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Rußlands EhmMiliK.
, Wir haben schon gestern darauf hingewiesen, daß einige

Blätter, die über die Anschauungen der maßgebenden deutschen
diplomatischen Kreise über die neueste Wendung der Cbinapolitik
der Mächte zutreffend unterrichtet zu sein glauben, versî rii,
eS wäre verfehlt, von einer Sonderattion Rußlands bezw. Ja¬
pans in Ostasten zu sprechen. Thatsache aber ist doch, daß Ruß¬
land in den letzten Wochen unablässig bemüht gewesen ist. im-
r»a größere Truppenmassen nach der Mandschurei zu werfen.
Truppenmaffen, deren Gesammtzahl jedenfalls in einem auf-
Mgen Mißverhältnis zu der denselben nach der Versicherung
der russischen Presse gestellten Aufgaben steht, Ruhe und Ord¬
nung in der Mandschurei sicher zu stellen. Daß Rußland durch
diese starken Truppenanfgebote thatsächlich eine Sonderaktion
in der Mandschurei vorzubereiten sucht, läßt sich doch wohl kaum
in Abrede stellen, und es ist doch wohl nur ein Spiel mit Wor¬
ten, wenn seitens offiziöser und halboffiziöser deutscher Organe
diese Absicht Rußlands bestritten wird. Die „Köln. Ztg." selbst
begründet überdies in ihren durch den offiziösen Draht weiter
verbreiteten Auslassungen die Absicht Rußlands, seine Truppen
eus Petschili zurückzuziehen, mit der charakteristischen Wendung:
Die großen Aufgaben, die Rußland in der Mandschurei zu lösen
hat machen es erklärlich, daß es sehr große Truppenmassen
dort gebraucht, und da deren Nachschiebung vom Mutterlande
her viel Zeit erfordert, so würde es diesem Uebelstande durch
Anwendung der Truppen abhelfen können, die jetzt in und um
Peking stehen.

Die Absicht, die Rußland damit, daß es sich jetzt auf seine
eigene Interessensphäre in Ostasien zurückzieht verfolgt, ist
übrigens in der ausländischen Presse, schon seit einigen Tagen
klar und zutreffend erkannt worden. In einem Petersburger
Lriese-wurde dem„N. Wiener Tagebl." geschrieben: „Immer
deutlicher treten die Anzeichen zutage, daß man in den russischen
Kreisen die Kämpfe in der Mandschurei oder, bester gesagt, um
die Mandschurei, als eine von den mit den Verbündeten unter-
llommenen militärischen Operationen, deren Endziel vom An¬
beginn an die Befreiung der Gesandten in Peking war, getrennte
Angelegenheit aufgefaßt wissen will. Unmöglich könnte sonst
«f der einen Seite das kriegerische Vorgehen in der Mand¬
schurei verstärkt und mit immer größerem Eifer fortgesetzt und
Mf der anderen Seite dafür plaidirt werden, daß die Einnahme
don Peking als das erreichte Endziel des Feldzuges zu betrachten
s« und die Friedensverhandlungen nun einzuleiten seien. Un¬
möglich könnten die russischen Zeitungen, wie sie es fast unisono
ibun, für den Frieden in China und für die Eröffnung der be¬
züglichen Verhandlungen eintreten, wenn dies im Widerspruch
»l.it den in maßgebenden Kreisen herrschenden Anschauungenstunde."

.°Hdem ist ersichtlich, daß die Vorgänge in der Mand¬
schurei seitens Rußlands als eine „Sache für sich" behandelt
derben. . Wenn man erwägt, daß die der Provinz Fokien gel¬
lende, mit der Landung in Amoy begonnene Parallelaktion Ja¬
pans in Rußland, entgegen der aus englischen Quellen stammen¬
den Meldungen, bisher ziemlich gleichmüthig ausgenommen
dorden, so liegt die Vermuthung nahe, daß die diplomatischen
Vorbereitungen und Auseinandersetzungen für die Gestaltung

der Dinge nach dem Kriege schon ziemlich weit gediehen sein
müssen. Wenn auch der Gedanke einer Auftheilung China'»
ausgeschlossen bleibt, so tritt doch dasjenige, wozu sich China
dafür, baß ibm der̂ Friedensschluß ermöglicht werden soll, rück-
sichklich der Interessensphären Japans und Rußlands zu ver¬
stehen haben wird, in immer deutlicher werdenden Conturcn
hervor.

Daß gerade Rußland, auf dessen Initiative ja Graf Wal-
dersee, wie versichert worden ist, zum gemeinsamen Oberbefehls¬
haber in China ernannt worden ist, jetzt seine eigenen Wege geht,
dürste übrigens für manche Kreise eine scymerzliche Ueberrasch-
ung sein.

Wiesbaden , 4. September.

Die chinesischen Wirren.
Je länger die Wirren im himmlischen Reiche währen, desto

unentwirrbarer gestaltet sich die allgemeine Lage. Leider nicht
bloß für die Bezopften, sondern auch für jene anderen, die es
als einen ungerechten, bitteren Vorwurf betrachten, wenn man
ihnen vorhält, daß auch sie unter den Zeichen des Zopfes stehen.
Und dies letztere muß von einem Theile der Thnlnehmer am
europäischen Concert allen Ernstes behauptet werden. In rühren¬
der Einigkeit raffte sich vor wenigen Wochen noch das ganze ci-
vilisirte Europa in einer Anwandlung tiefster Entrüstung aus,
um im Namen der geschändeten Cultur und zum Schutze des
verhöhnten Völkerrechtes die verwilderten Horden Chinas zu
Paaren zu tre.iben. Und nun? Die Einigkeit ist längst vergessen,
aber neidisch trachten die vereinigten Hüter von Culrür und Ci-
vilisation danach, einander die Bissen wegzuschnappen.

, . Rußland wird allem Anscheine nach bei seinem Entschlüsse,
seine Truppen aus Peking zurückzuzieben, verbleiben, Amerika
folgt diesem Beispiel natürlich mit Vergnügen. Japan und
Frankreich schließen sich dem Rückzug mit rührender Einigkeit
an, sie alle insgeheim voll Freude darüber, dem verhaßt-n Deut¬
schen ein Bein gestellt  und ihn gezwungen zu haben, den
errungenen moralischen Erfolg nun wi:drr im letzten Augenblick-
aufzugeben. Die heute vorliegenden Telegramme, — es sind
deren eher zu viele als zu wenige. — lassen wenigstens keinen
anderen Schluß zu, als daß Deutschland dem g-meinsamen
Rückzug aus Peking sich wird anschließen müssen. Während die
eine Nachricht versichert, die Gesandtschaften würden aus Peking
nach Tientsin verlegt, behauptet die andere bereits, der Ober¬
gauner Li-Hung-Tschang, der ganz Europa bisher mit so viel
Erfolg an der Nase führte, sei vonB er l i n aus informirt wor-
den, daß Deutschland in Gemeinschaft mit Rußland mit i h m

Nachdruck verboten.

Kummelbrrefe aus dem Re!te»lande.
(Oriqinal-Bcitrag für den Wiesbadener General-Anzeiger.)

VH. Bad Schwalbach.
Bad Schwalbach . im August.

k . ' - . Wenn man im Rheinbahnhof Wiesbadens einen der
idih! nten  Salonwagen besteigt, aus denen die Züge nach Langen-

Wvalbach zusammengestellt werden, dann wird man Betracht¬
ern darüber anstellen können, daß auf den preußischen
dlaatsbahnen nicht überall mit gleichem Maße gemessen wird.

Ncrumige Abtheile, deren gewölbte Decken mit Malereien ge-
sind, in denen die Schwalbe eine große Rolle spielt, weite

^Mr , die bequeme Ausblicke gestatten und peinliche Sauberkeit
^chnen diese Badezüge aus. Warum man denselben Luxus

auch auf anderen Strecken entfaltet, ist mir nicht recht klar,
^Überschüsse des Herrn Eisenbahnministerssind doch wahrlich
W genug und die Fahrpreise werden in absehbarer Zeit auch

geringer werden, selbst wenn das Wagenmaterial, das auf
^en Strecken zur Verwendung gelangt, noch mehr in das Sta-

der Knochenmühle gelangt, wie es schon jetzt oer Fall ist.
dehnt man in dem Zuge nach Schwalbach seine Glieder,

M. die Hühneraugen seines Gegenübers auch nur in die ge¬
löste Gefahr zu bringen und mit besonderem Genüsse giebt
jj*1, sich der Bewunderung des herrlichen Panoramas hin, das
* bald nach dem Verlassen Wiesbadens vor uns ausbreitet.
> Die Bahnverbindung nach Langenschwalbach ist etwa zehn

alt. Vorher mußte man sich der Postkutsche anvertrauen,
L̂ ichneckengleich die Landstraße entlang kroch. Es bedarf kei-

besonderen Hinweises, daß sich mit der bequemen Verbind-
™ die Frequenz des Bades enorm gehoben hat, heute zählt

betreffs der Beilegung der chinesischen Frage unterhandel»werde.
Wir können vorläufig noch nicht glauben, daß diese letztere

Meldung, die uns nachstehend vom Depeschenbllreau„Herold"
zugeht, in der That auf Richtigkeit beruhen solle. Wozu dann,
- -wenn jetzt nach der himmelschreienden Beleidigung des deut¬
schen Reiches, nach der brutalen Ermordung unsres Gesandte»
um denF r i ed en verhandelt werden soll, — die Entsendung
des Feldmarschalls Graf Waldersee mit so ungeheurem Lärm
und Pomp als Generalissimus nach China. Sollte das aus¬
wärtige Amt nicht empfinden, welch' klägliche Blamage  diese
anfänglich geradezu zudringliche Renomisterei mit dem deut¬
schen Oberbefehl und die darauf folgende kleinliche Beilegung
für unsere Diplomatie im Gefolge hätte? Wie gesagt, es kann
an die erwähnte Nachricht in ihrer heute vorliegenden Form nicht
geglaubt werden. So viel aber ist sicher: Deutschland, das sich
so mächtig aufblähte und in Form von fürchterlichen Rache-
Schwüren und donnernden Kaiser-Worten in der ganzen Welt
das K opf s chü t t el n aller Besonnenen erregte, wird, wen»
es doch noch schließlich auf seinem Standpunkt beharrt und i»
Peking sich festhält, einer Isolation entgegengetrieben, die un¬
seren wackeren Kriegern in China ernste, sehr ernste Stunden
bereiten dürfte. Man wählt von zwei Uebeln das kleinere. Viel¬
leicht sind die letzteren Auspicien in Anbetracht der schweren Bla¬
mage, der wir uns durch weiche Nachgiebigkeit und diploma¬
tisches Verhandeln mit den Schändern des Völkerrechtes aus-
setzen, immerhin noch das kleinere Uebel. Ein Uebel aber
bleiben sie doch, und dieses Uebel hätte vermieden werden können,
wenn die deutsche Großmannssucht von gewisser Seite nicht ge¬
radezu gezüchtet und redselige deutsche Zungen von den be¬
rufenen und verantwortlichen Hütern  der deut¬
schen Diplomatie besser im Zaume gehalten worden wäre. *- ... *

Nachstehende Meldungen sind heute Vormittag eingegangen:
* Berlin, 4. September. Der Lokal-Anzeiger meldet aus

London: Li - Hung - Tschang  erhielt, wie der Times aus
Sbcnghai gemeldet wird, am Freitag ein Telegramm von dem
chinesischen Gesandten in Berlin, D eu t s chl a n d sei bereit,
mit Rußlandgemeinschaftlich  zu verhandeln betreffs
BeilegungderchinesischenFrage.  Nachdem Ruß¬
land erklärt habe, seine Truppen aus Peking zurückzuziehen,
werde Deutschland wahrscheinlich dasselbe thun.

* Berlin, 4. September. Die zwischen den Mächten statt¬
gefundenen Besprechungen betreffend denV or s chl a g R u ß«
l a n ds nehmen ihren Fortgang und dürften sich, wie die„Post"
meldet, in der Richtung bewegen, wonach die Frage einer zeit¬
weiligen VerlegungderGesandschaftenvon  Peking
nach Tientsin kaum auf Schwierigkeiten stößt, während be¬
treffend die Zurückziehung der Truppen aus Peking zuvor eine
genauere Prüfung der Zweckmäßigkeit einer solchen' Maßnahme
vom militärischen Standpunkte aus erfolgen soll.

* Wien, Z. September. Das Kriegsschiff Maria Theresia
telegraphirt: Der kaiserliche  P a l a st in Peking ist von
den Truppen aller Nationen, darunter dem österreichisch-un¬
garischen Detachement besetzt  worden. Die kaiserlichen und
königlichen Kriegsflaggen wurden gehißt. Am 28. August fand
der Durchzug aller Truppen, welcher die Einnahme' Pekings

Schwalbach etwa achttausend Kurgäste jährlich und die Zahl der
verabreichten Bäder beträgt das Zehnfache. Kaiserin Elisa¬
beth von Oesterreich zählte Schwalbach zu ihren Lieblingsaufent¬
haltsorten und fehlte früher kaum in einer Saison. Aber auch
andere Fürstlichkeiten kehren regelmäßig wieder und da gerade
dieser Umstand dazu beiträgt, einem Kurorte Weltruf zu ver¬
schaffen. so darf man sich nicht wundern, wenn man in der
— fast alle Erdtheile vertreten findet. In erster Linie ist
Schwalbach wie Kreuznach und Münster am Stein Frauenbad,
aber auch für die nervöse Männerwelt bietet es einen von Jahr
zu Jahr mehr beachteten Anziehungspunkt.

Der Ort Langenschwalbach tritt zum ersten Male urkund¬
lich im Jahre 1352 bei der Erbtheilung des Grafen Wilhelni
und Eberhard von Katzenelnbogen auf. Aber es war jedenfalls
schon viel älter. Nach der Ansicht eines Forschers sollen seine
kräftig sprudelnden Quellen schon den Römern bekannt gewesen
sein. Mit der Zeit der durch ihre Burgbauten glänzenden
Grafen von Katzenelnbogen trat Schwalbach jedoch erst in das
Stadium der Ausdehnung. Aber der kleine Ort in dem stillen
Waldlande>in dem bis ins sechszehnte Jahrhundert hinein arme
Weber ihr Dasein fristeten, brauchte doch verhältnißmäßig lange,
bis er das erste Tausend Einwohner zu verzeichnen hatte. Erst
in der zweiten Hälfte des sechszehnten Jahrhunderts drang der
Ruf der Sauerbrunnen in die Welt und die Kur kam in Auf¬
nahme und als im Jahre 1866 Langenschwalbach mit dem Her¬
zogthum Nassau an Preußen überging, stand das Badewesen in
hoher Blüthe, die sich von Jahr zu Jahr mehr entfaltet.

Wie ich schon bemerkte, wird Schwalbach hauptsächlich von
Frauen besucht, die hier Stahl- und Moorbäder nehmen und
der Bleichsucht durch den Genuß des stark eisenhaltigen Wassers
entgegenwirken. Dazu kommt die wunderbar erfrischende Luft
und die wahrhaft idyllische Ruhe, um das Genesungswerkder

Quellen vollkommen zu machen. Der Verkehr ist recht zwang¬
los. Auf allen Rasenfleckchen, hinter jeder Baumgruppe des
Kurgartens liegen die Kranken und die Gesunden auf be¬
quemen Stühlen ausgestreckt und lauschen der Musik, die ab¬
wechselnd am Weinbrunnen und am Stahlbrunnen abgehalten
wird. Diese Faulenzerstühle werden von ihren Besitzern mit Ar¬
gusaugen bewacht, und als ich es mir am ersten Tage meines Au¬
fenthaltes, ohne mit den merkwürdigen Gepflogenheiten des
kleinen Bades vertraut zu sein, in der Nähe des Musikpavillons
gerade bequem gemacht hatte, wurde ich von einer Engländerin,
die ebenso grob wie alt war, in nicht mißzuverstehender Weise
darauf aufmerksam gemacht, daß ich keinerlei Anrecht auf ihren
Stuhl habe. Ich beeilte mich, der häßlichen Miß klar zu machen,
daß ich mich niemals zum Mittckgsschlafe auf ihren Stuhl nie¬
dergelassen haben würde, wenn ich auch nur die blässeste Ahnung
davon gehabt hätte, daß gerade sie schon darauf gelegen habe
Das war eigentlich eine echt deutsche Grobheit, aber zum Glück
schien sie den Sinn meiner Worte nicht zu verstehen. Ob das
an ihrer Schwerfälligkeit oder an meinem Englisch lag?

Zur Trinkzeit promenirt man in den schönen Brunnenan-
wgen und schlürft das Wasser wie Melange oder Eiskaffee durch
Röhrchen, um sich die Zähne nicht zu verderben. Bei vielen der
Badegaste erschien mir die Anwendung dieses Rohres jedoch total
überflüssig, denn ich glaube jede Wette eingehen zu können, daß
an diesen Zähnen, die ja ohnedies jeden Abend zur Bequemlich¬
keit herausgenommen werden, nichts zu verderben sei. Aber was
thut man nicht Alles, um einen guten Eindruck zu machen. Als
ich nach dem kleinen Intermezzo mit der englischen Xannppe
unternehmungslustig vor dem Musikpavillon auf- und abpro-
menirte und mir eben im Vollgefühl meiner Gesundheit eine Ha-
vannah angezündet hatte, rief mich ein Badediener diskret auf
die Seite und erlaubte sich zu bemerken, daß in Schwalbach
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darstellte, durch den Palast statt. Das Detachement ist im Pa¬
last des Militär-Gouverneurs Chung--li einquartirt, weil der¬
selbe als Gebell auf Veranlaffung des Gesandtschafts-Attaches
an Japan ausgeliefert wurde. In Peking und Umgegend be¬
findet sich kein chinesisches Militär und keine Boxer mehr.

* Berlin, 3, September. Der Lokal-Anzeiger meldet aus
London: Aus Shanghai siegt die Meldung vor. daß der Sohn
des Prinzen Tuan, Put-sing, welchen die Kaiserin am letzten
Januar zum Thronerben proklamirt. zu m K a i s ex unter rus¬
sischem Protektorat erklärt werden soll. -»■Weiter wird aus
Shanghai gemeldet, daß eine deutsche Truppen-Abthessung nach
dem Hangtsee ahgesendet werden wird. Dieselbe wird wahr¬
scheinlich in Hankau landen.

* London, 3. September. Einer „Daily-Expreß"-Me!d-
ung aus Shanghai zufolge erhielt Deutschland  von Ruß¬
landf r ei eH a n d in Shantung und in Tschili.

Eine ICntcrrcDung.
Unser Berliner Correspondenl  ist in der Lage,

uns heute aus seiner Unterredung  mit einer über die An¬
schauungen und Stimmungen an maßgebender Stelle
vorzüglich unterrichteten Persönlicheit  fol¬
gende Aeußerungen über dasAbschwenkenRußlands
und A mer i ka's wiederzugeben:

„Ich kann nicht sagen, ob die Meldung zutrifft, wonach der
Kaiser erklärt haben soll, er werde auf keinen Fall Peking aus-
geben, und wenn zu dem Zwecke alle Armeekorps mobilisirt wer¬
den müßten. Aber soviel ist richtig, daß das Gefühl derB er -
stimmung sehr weit reicht  und namentlich die Angehö¬
rigen des Heeres und der Marine beherrscht. Von den Vereinig¬
ten Staaten hatte man sich schon seit längerer Zeit die Absicht
separater Schritte versehen, denn wo immer die amerikanische
Regierung die leiseste Neigung zu Friedensverhandlungen be¬
merkte, war sie gleich dabei, ihre herzliche Zustimmung zu bekun¬
den. Als die Gesandten noch eingeschloffen waren in Peking,
War man in Washington wiederholt drauf und dran, seine eige¬
nen Wege zu gehen, d. h. nur diplomatische Mittel in Anwend¬
ung zu bringen und sich zufrieden zu geben mit einem unter Ga¬
rantie der chinesischen Centralregierung erfolgenden Abzug des
amerikanischen Gesandten und der übrigen Amerikaner aus Pe¬
king. Damals ist es g , rade Rußland  gewesen— welche
Ironie der Geschichte!— das jeden Versuch, dem Vorgehen gegen

hina die Schärfe zu nehmen,  auf das Entschiedenste
mißbilligte, auf der Einnahme Pekings bestand, sowie auf der
Forderung der vollen Genugthuung. Demgemäß haben die rus¬
sischen Befehlshaber die allerstrengsten Instruktionen empfangen.
Instruktionen, die das „Pardon wird nicht gegeben" bei Wertem
übertrafen, und die man vielleicht am besten kennzeichnet durch
die klassische Parole ..Mit Feuer und Schwert". Nicht einmal
die Japaner haben sich aus die Verbreitung von Schrecken und
Entsetzen so verstanden, wie die russischen Soldaten. Wenn es
nach den russischen Befehlshabern gegangen wäre, dann würde in
Peking nach der Einnahme vielleicht kein Stein auf dem anderen
geblieben sein. Thatsache ist auch, daß die Russen durchaus den
kaiserlichen Winterpalast zerstören wollten und nur mit Muke
von den Japanern zurückgehalten werden konnten. Es ist nicht
richtig, daß Rußland nach der Behauptung des offiziellen„Re¬
gierungsboten" sich nicht im Kriege befinde gegen China; es ist
tatsächlich seiner Zeit der Kriegszustand von Rußland prokla¬
mirt worden für die Gebiete an der russisch-chinesischen Grenze.
Wenn die russische Regierung sich den Anschein giebt. zu glauben,
daß die Fremdenniedermetzelungen ein Werk der Rebellen
und ohne das stillschweigende oder positive Einverständniß der
Kaiserin  erfolgt seien, so steht diese Haltung in Widerspruch
zu zahlreichen einwandfreienBekundungeu.
Die russische wie die amerikanische Regierung sind durch ihre
Vertreter in Peking von dem wahren Sachverhalt in Kenntnitz
gesetzt worden, und es heißt gerade dieseMittheilungen als unzu¬
treffend betrachten oder verleugnen, wenn man trotzdem die„Re¬
bellion",für alles Geschehene verantwortlich zu machen sucht.
Für das Abschwenken Rußlands und der Der. Staaten (Amerika
will „folgen", wenn eine Macht ihre Truppen zurückzieht. — in
der Wirkung läuft das auf ein u n ^ d a s se l b e hinaus!) hat
man die Erklärung gefunden, daß Rußland seine Truppen in der
Mandschurei, Amerika seine Streitkräfte auf den Philippinen
brauche. Bei Rußland spielen noch andere Gründe mit. Man
geht vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß die plötzliche Fried¬
fertigkeit von der verdrießlichen Enttäuschung über fehlgesckla-
geneAn l ei h ev er s u che des Finanzministersv. Witte eini¬
germaßen beeinflußt worden ist._

Jedenfalls ist der russischen Regierung bereits mit aller
Höflichkeit zu verstehen gegeben worden, daß sie mit dem Moment
der Zurückziehung ihrer Truppen aus Peking der gesummten
civilisirten Welt verantwortlich  sei-für die daraus ent¬
stehenden Folgen, fei es nun. daß der Trotz der chinesischen Re¬
gierung durch die Politik der Nachgiebigkeit und des sanften Zu¬
redens gestärkt werde, sei es. bau die chinesische Bevölkerung in
solchen Konzessionen eine Ermuthigung zu neuen Gregelthaten
erblicke."

Zur NeichStagseinbernfung.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter  schreibt

unterm3. September; Bezüglich der Frage derR ei chs t a g s -
einberufung  scheint sich in konservativen  Kreisen
eine Aen d er u n g der Auffassung vollzogen zu haben. We¬
nigstens-tonstatirt die „Kreuzztg.". die bis vor Kurzem eine
Aussprache der leitenden Staatsmänner vor dem Reichstag für
wünschenswert hielt, heute Abend, daß „überwiegende Zweck¬
mäßigkeitsgründegeg en die sofortige Einberufung des Reichs¬
tages sprechen". Neuerdings hört man den 9. Oktober als
den Tag des Wiederbeginns der parlamentarischen Verhand¬
lungen nennen. Es würde aber nach den China-Debatten eine
längere Vertagung eintreten.

Katholiken-Tag.
AuS Bonn  wird uns unterm 3. Sept. telegraphisch

gemeldet: Die 47 . Generalversammlung der
Ka t hol i ken D e uts ch land  s wurde gestem Abend durch
eine öffentliche Sitzung in der Zelthalle eröffnet. Es hatten
sich einige Tausend Theilnehmer von Auswärts eingesunden.
Die Stadt ist festlich geschmückt. Von Parlamentariern be¬
merkten wir die Abg. L i e ber , Fusangel, Porsch, Dasbach,
von Kirchensürsien den Erzbischof Simar und den Weih-
bischof Dr. Fischer. Heute Vormittag fanden verschiedene
Ausschuß- Sitzungen statt. Gestern tagte bereits der
Augustinus-Verein. Am Schluß der heute Vormittag statt¬
gefundenen geschlossenen General-Versammlung wurden
Begrüßungs-Telegramme an den Papst und Kaiser Wilhelm
abgesandt. Heute Abend findet die erste öffentliche Ver¬
sammlung statt. In derselben_werden außer dem Bischof
Simar Dvmkapitür Stiegeler, ferner Abg. Dr. Porsch und
Fabrikbesitzer Vogeno sprechen.

Kohlennoth . u
Wie die heute hier eingetroffenen„Berliner Polit. Nachr.

versichern, bildet die in der Presse neuerdings vielfach besprochene
Frage der Kohlennoth den Gegenstand der Erörter¬
ungen  innerhalb der Staatsregierung,  und dürfte
sich das Staatsministerium in einer für dieft Woche in Aussicht
genommenen Sitzung knit dieser Frage befasien.

New-Yorker Informationen würden, wenn sie richtig sind,
eine EinfuhramerikanischerKohlenachEuro-
pa in größtemStile in Aussicht  stellen. Die Seele
des Planes ist die Baltimore and Ohio Railroad Company, und
Hand in Hand mit ihr geht die Consolidation Coa Company,
welche ungeheure Lager von bituminöser Kohle in dem Cumber-
land-Distrikte besitzt. Mit einem nach vielen Hunderttausenden
von Dollars sich beziffernden Kostenaufwande häuft die Balti¬
more und Ohio-Eisenbahn jetzt große Kohlenvorräthe und Lade¬
vorrichtungen in Curtisbay unweit Baltimore an. Die Kohlen-
verschifsung selbst soll mit dem1. k. M. ihren Anfang nehmen.
Täglich sollen bis zu 20 000 Tons aus der Eisenbahn in den
Schiffsraum überladen werden. Die Gesellschaft besitzt bereits
geräumige Kohlenpiers bei Locust Point, dieselben sind aber für
den geplanten Exportbetrieb absolut unzureichend. Die neuen
Piers wurden bei Deay Water gebaut, wo die größten Dampfer
und Segelschiffe anlegen können. Die Beziehungen der beiden
vorgenannten Gesellschaften werden durch das neue Ueberein-
kommen noch intimer als sie schon vorher waren; man spricht so¬
gar von Abschlüssen zwischen ihnen und der italienischen sowie
anderen europäischen Regierungen, inhalts derer ein bedeutender
Theil des industriellen Kohlenbedarfs von Amerika geliefert wer¬
den soll. Auch sind bereits mit verschiedenen Dampferlinien
Verträge behufs Verschiffung der Kohle nach Europa geschloffen
worden. Es wird sich ja schon in einer nahen Zeit Heraus¬
stellen. ob alle diese Meldungen wahr oder ob sie— amerikanisch

! vnb

Englische Sühne
Wie aus Hamburg telegraphirt wird, zahlt England

an die deutsch-ostasrikanische Postdampferlinie 1,750,000 M.
als Entschädigung  für das Ausbringen und das
Durchsuchen der deutschen Dampfer  Bundes-
rath, Herzog und General.

- Die Pest in Glasgow. Wie der„Franks. Ztg." aus Brüs¬
sel telegraphisch gemeldet wird, führte die Sanitäiskolonne der
Schelde in Antwerpen eine 24stündige Beobachtung mit Desin¬
fektion für die aus Glasgow kommenden Schiffe ein. — In¬
folge des Auftretens der Pest in Glasgow verfügte das österrei¬
chische Handelsministerium die ärztliche Untersuchung aller di¬
rekten Herkünfte aus England.

Aus London wird amtlich gemeldet, daß die Pest sich nach
Govanverbreitet  hat, wo gestern ein Knabe an der Pest
starb. Es verlautet, daß in Glasgow drei weitere ver¬
dächtige Fälle  vorgekommen sind. In einem amtlichen
Bulletin wird angegeben, daß die Zahl der im Hospital behan¬
delten Pestfälle 12 betragen und sich weitere 86 Personen in ärzt¬
licher Behandlung befinden.

In einer Depesche aus Glasgow heißt es, Dr. Ruffel, das
medizinische Mitglied der städtischen Verwaltungsbehörde,
spreche sich dahin aus, daß bei den Pestfällen im Hospital zu
Glasgow zwei Klassen zu unterscheiden seien, nämlich nicht all¬
zu schwer Erkrankte und solche, deren Zustand kritisch sei und die
an der furchtbaren Krankheit sterben  würden. Bom gesund¬
heitlichen Standpunkte sei diese Heimsuchung das g r öß t eUn-
glück, das über Glasgow während der letzten 100 Jahre herein,
gebrochen sei. Er glaube aber, daß bei dem jetzigen Stande der
medizinischen Wissenschaft und Hygiene die Pest keine solche
Verheerungen anrichten könne, wie bei der Cholera und den
Blattern.

Zu der drohenden Gefahr bemerkt die „Berliner Klinische
Wochenschrift": Während die Pestfälle in Hamburg. Dank der
Wachsamkeit unserer Hafenbehörden, vollständig isolirt geblieben
ist. hat sich neuerdings in Glasgow ein Seuchenherd von anschei¬
nend beträchtlicher Ausdehnung etablirt. Offenbar ist hier wie¬
derum— wiez. B. im vorigen Jahre in Oporto— der erste Fall
der Entdeckung entgangen, und man hat die Diagnose erst stellen
können, nachdem bereits Übertragungen stattgefunden hatten.
Es haben mehrere Erkrankungen sich ereignet, von denen einige
auch tödtlich endeten, vierzig Familien sollen in Jsolirung sich
befinden— genauere Berichte, die ein Bild vom Gange der Epi¬
demie zu geben vermöchten, sind leider bisher noch nicht publi«
cirt. Unsere Behörden richten schon lange den Blick wesentlich
auf die englischen Küstenstädte als wahrscheinlichste Ausgangs¬
pforten, die unfern Hafenverkehr bedrohen. Die Ausbreit¬
ung der Seuche  in England kommt daher nicht über¬
raschend.  Man darf wohl hoffen, daß auch in den dortigen
Küstenstrichen baldigst, wie bei uns. alle Maßnahmen getroffen
werden, die zur Ueberwachung nothwendig sind.

Ein rätselhafter Leichenfund wird aus Friedrichshagen
bei Berlin gemeldet. Zwischen den Wasserwerken und der För¬
sterei wurde gestern die völlig unbekleidete Leiche eines 16 bis
18 Jahre alten Mädchens mit hellblondem Haar aus dem Müg¬
gelsee an das Land gespült. Die Leiche zeigt an der Stirn eine
blutunterlaufene Stelle, die von einem Schlage herzurührm
scheint. Die Kleider der Tödten wurden nicht gesunden. Die
Polizei ist der Ansicht, daß ein Verbrechen vorliegt.

Ein betrügerischer Notar . Freibergi. S ., 3. September.
(Telegramm). Die hiesige Strafkammer verurtheilte den frühe¬
ren Rechtsanwalt und Notar Dr. Buerschaper wegen fortgesetzter
Unterschlagung anvertrauter Gelder zu drei Jahren Ge¬
sa  n gn i ß und vierjährigem Ehrverlust.

Zusammenstoß in Amerika. Aus New-Dork. 2. Sepiem-
ber, wird gemeldet: Auf der Philadelphia and Reading Railroad
stieß heute ein mit Ausflüglern besetzter Zug bei der Station
Hatfield auf einen aus Milchwagen bestehenden Zug und Zer¬
trümmerte diesen. Bei dem Zusammenstoßwurden 16 Per>o-
nen getödtet und etwa 40 verwundet. _

während des Konzertes nicht geraucht werden dürfe. Ich sah den
Mann zwar etwas verständnißlos an und hätte ihn beinabe ge¬
fragt. ob er sich nicht ganz wohl befinde, allein im Interesse des
Friedens unterließ ich jede Bemerkung und zertrat meinen
Glimmstengel sofort auf dem Kiesweg der Promenade. Wenn du
weiblichen Kurgäste in Schwalbach nicht einmal das Rauchenm
Freien vertragen können, dann müssen sie alle zusehen. soweit sie
noch nicht in Ehefeffeln schmachten. Nichtraucher zu Männern zu
bekommen. Jcb für mein Theil danke bestens für eir.c der¬
artige Einschränkung meiner persönlichen Freiheit!

In dem eleganten Kurhaus, das in seiner ganzen architek¬
tonischen Anlage allerdings mehr einem Theaterbau gleicht, fin¬
den die üblichen Reunions statt. Daß, wie in allen übrigen
Frauenbädern, jeder Tänzer bei dieser Gelegenheit von den jun¬
gen Damen mit der liebevollsten Sorgfalt behandelt wird,
brauche ich wohl nicht besonders hervorzuheben. Nach meinen
in Münster am Stein geschilderten Erfahrungen habe ich mich
in Schwalbach schwer gehütet das Tanzbein zu schwingen, umso¬
mehr, da ich ein zweites Zusammentreffen mit der wilden Miß
befürchtete, der ich so schnöde ihr Eigenthum benutzt hatte. Auch
Theatervorstellungenfinden statt, die von einem, wie ich horte,
ganz accevtabeln Ensemble ausgeführt werden. Ich begnügte
mich damit, an einem stillen Sommermittaq einer budschm
Schauspielerin, die in einem kühlen Hotelgarten allerlei Krims¬
krams für ihre Bühnentoilette fertig stellte, über mehrere Tische
hin den Hof zu machen und fand diese kleine Separatvorstellung
amüsanter, als wenn ich mir am Abend„Das weiße Roßl oder
„Als ich wiederkam" angesehen hatte. Der Piccolo, den ich
über die Familienverhältnisse der jungen Dame auszusorschen
suchte, konnte mir leider nur verrathen. daß eS„eine vonS The¬
ater" sei. Das wußte ich allerdings schon vorher.

An rauschenden Vergnügungen fehlt eS in Schwalbach ganz.
Hier und da findet einmal ein „Rachtfest" statt, das aber so

frühzeitig zu Ende ist. daß man in Großstädten darüber mit¬
leidig lächeln würde. Theilweise hat das seinen Grund darin,
daß man auf die Kranken Rücksicht nimmt, theilweise aber auch
darin, daß es selbst im Hochsommer Abends satanisch kühl wird.
Infolgedessen ist die Badeverwaltung so liebenswürdig, vor den
Abendveranstaltungen, die im Freien siattfinden. daran; auf.-,
merksam zu machen, daß es sich empfehlen dürfte, recht warme
Kleidung anzuziehen und sich nicht hinzusetzen. Ich richtete inrch
nach keiner der beiden Vorschriften und hatte am nächsten Tage
einen Schnupfen, daß ich eine blaue Brille tragen mußte. —
Die Lage Schwalbachs ruft diesen schroffen Witterungswechsel
hervor. Eingeschlossen von hohen Bergen zieht sich das Thal
zwischen dichten Waldungen hin. dazu kommt die Höhenlage des
Badeortes selber. Die Steigung, welche die Bahn von Wiesba¬
den aus zu überwinden hat. ist ganz erheblich. Wer vorsichtig
ist. wird aber von den kühlen Abenden und den noch kühleren
Nächten Schwalbachs nur Vortheil haben, denn der Schlaf, der
beste Arzt für alle Nervösen, stellt sich dort mit Leichtigkeit ein
und man kann sich ihm selbst dann voll und ganz hingeben, wenn
an anderen Orten die Hitze keine Nachtruhe auskommen läßt^

Durch saftige Wiesengründe, in denen Abends nach Son¬
nenuntergang scheues Rehwild„äst", ziehen sich herrliche Sva-
z- rpfade tief hinein in die Wälder. Der würzige Oden: alter
Buchen und hochragender Schirmtannen umfängt uns. Wohlig
weitet sich die Brust, die im Getriebe der Städte so viel Staub
einathmete. der Blick schweift hinauf an den schlanken Stämmen,
er dringt durch die kleinen Lücken des LaubdacheS in blaue
Himmelsfernen. Eine wunderbar wohlthuende Ruhe legt sich
über uns. Kein Laut ringsum! Nur weit im Forst hockt ein
Specht in die Stämme — tief hinein bis ins Mark. Der köst¬
liche Waldftiede. das ewige Raunen und Rauschen, die er¬
quickende ozonreiche Luft, daS sind, so meine ich. bessere Heilsal«
tonn, denn alle Bäder und Mixturen. Wer den Zauber zu

deuten weiß, der uns im schönen, deutschen Wald entgegentrü-,
wer zu lesen versteht im mächtigen, aufgeschlagenen Buche on
Natur, der wird in dem Kranze, der Schwalbach umsamn'
neue Anregungen empfangen, er wird schöpfen können aus o
murmelnden Quelle, die ihr silberklares Wasser über kennst
Gestein hüpfen läßt, er wird den Balsam finden, der stru
wunden Nerven unsägliche Wohlthat schafft. So ist Sch"
bach auch ein Luftkurort par excellence. Und wenn einmal du
unterirdische Gewalten die Heilkraft seiner Quellen zum
siegen gebracht werden sollte, so wird eS doch seinen̂ aJ}.eT\, g
halten als eine Naturheilanstalt im wahrsten Sinne des Wor -

In den Thälern und Gründen liegt poetisch eingeo«
manch herrlicher Ruhepunkt. von den Zinnen des stolzen&
deSdomes schweift der Blick weit hin über das gesegnete j
AdolfSeck, Hahn-Wehen, Zollhaus und nicht zum letztens
Wisperthal, da» sind Stätten voll landschaftlicher Reize. ^
Letztere bietet in seiner theilweise wilden Romantik einen oc
liebtesten Ausflugsorte. ^Am gurgelnden Wildbacĥklapp^

bachthale ragt die Ruine KummerSberg, die ehemalige Jag
sidenz der mainzischen Kurfürsten und die alte Rheingrafttsi^
>vo früher da» Hifthorn klang, wenn eS galt den Hirsch.
König des deutschen WaldeS zu jagen. Bis hinab zum̂ '
Rhein zieht sich das entzückende Thal. So bietet Langensch" v
bach dem Kranken Genesung und dem Gesunden, dem .

. eine Fülle der Anregung und Erholung
der Erde sprudelt der

freunde vor Allem, eine Fülle der Anregung und Erholung, j
aus dem Schooße der Erde sprudelt der heilkräftige Que» ^
auf den Höhen der Berge erzählt uns die Geschichte vonaus ven voyen ver verge rrzam, uns vie
reisigen Geschlechtern, die ehemals hier hausten, als Beyern
de» Wäldermeeres, baß sich vor unserem Auge dehnt uns -
Schwalbach doppelt werth erscheinen läßt . . . . I



5. September . 1900. WieZdttveuer General -Anzeiger
Den Kaiser , den Kaiser zu schützen ! In einem

Aufsatz über „ Anarchismus und Strafrecht " in der „ Deutschen
Juristen -Zeitung " erzählt der Geheime Ober -Rcgierungsrath
E. von Massow in Potsdam die nachstehende charakteristische
Anekdote vom Grafen Waldersee : „ Als gelegentlich der
Aaiserparade des 10 . Armeecorps bei Hannover im Jahre
1881 auch die gesummten Kriegervereine der Provinz sich
dem alten Kaiser vorstellen durften , wurde mir zu meiner
ßhre und Freude das Commando übertragen . Es waren
damals die verfchiedentlichsten Nachrichten von geplanten
Attentaten an die Polizei gelangt , und alle nur möglichen
Ztcherheitsmaßregeln wurden getroffen . Man hatte auch in
Vorschlag gebracht , die Vorstellung der Kriegervereinc weg¬
fallen zu laffen , weil sich zu leicht gefährliche Elemente unter
die Massen mischen könnten . Aber der damalige Chef des
Generalslabes des 10 . Armeecorps , Oberst Graf v. Waldersee,
wollte davon nichts wissen . Die alten Soldaten sollten ihren
Kaiser sehen . Aber er gab mir den Auftrag , sie fest ge
schlossen in sechs Gliedern anfzustellen . Nach der Truppen¬
parade ritt der alte Kaiser die lange Front der Vereine ab,
zu seiner Rechten der commandirendc General Prinz Albrecht,
links vor ihm ich, links hinter ihm Graf Waldersee . Fast
berauschte der brausende Jubel die Sinne und beschwichtigte
die Besorgnisse ; aber im innersten Herzen wünschte ich doch,
wir hätten den Ritt vollendet . So hatten wir bereits mehr
als die Hälfte des langen Weges zurückgelegt , da sprang
plötzlich dicht hinter mir ein Mann aus den Reihen hervor
und auf den Kaiser zu . Bevor ich aber noch mein Pferd
wenden konnte , gab Graf Waldersee dem seinigen die Sporen
und trieb es mit einem mächtigen Satze nach vorn , wo cs
durch eine geschickte Wendung des Reiters den Mann zur
Seite und in die Reihen zurückstieß . Er hatte nur eine
Bittschrift überreichen wollen , unb das Pferd konnte ihn
schwer verletzen . Aber er konnte auch , als er aus den
Reihen sich vordrängte , Böses im Schilde führen , und des¬
halb handelte Gras Waldersee . Er kannte keine Rücksicht,
kein Bedenken , mil  es aalt , den Kaiser , den Kaiser zu
schützen!"

Sechs Frauen vergiftet . In Varna (Bulgarien)
wurde am 24 . August ein furchtbares Verbrechen verübt,
dem sechs Frauen zum Opfer fielen , obwohl der Mord¬
anschlag nur gegen eine gerichtet war . Die Lehrersgattin
Frau Romantschuk in Varna lud ihr bekauute Damen zu
einem Nachmittagsschmaus ein uni ? setzte ihnen unter anderem
die in ihrem Kreise beliebte Milchcreme vor . Aber bald
nach einem etwas reichlichen Genüsse dieser Süssigkeit stellten
sich bei sämmrlichen Frauen solches Unwohlsein und io starke
Schmerzen ein , dag schleunigst em Arzt geholt wurde , der
auch alsbald Vergiftung constatirte . Die ersten Recherchen
ergaben , daß hier ein Mord vorlag , verübt durch den Diener
der Frau Romantschuk , der am selben Tage seinen Dienst
verlaßen hatte , angeblich weil er einenEsicren Dienst ge¬
sunden, in Wahrheit aber , um die Spur eines anderen Ver¬
brechens, das er kurz vorher begangen , zu verwischen . Der
Diener hatte nämlich eine Quittung seiner Herrin gefälscht
und 200 Frs . aus dem Bankverein Zvezda behoben und
dann den Dienst gekündigt , nachdem er noch der Frau
Romantschuk geholfen batte , die verhängnißvolle Creme zu
bereiten . In diese mischte er dann das Gift , um die Frau
unschädlich zu machen , da sie bald auf die Spur seines Ver¬
brechens kommen mußte . Alle Damen erlagen der Ver¬
giftung , und der Mörder sieht bereits vor den irdischen
Richtern.

Aus der Kiiigfgfiib.
|  z . Vierstadt , Z. September . Es ist nun einmal sonder¬

bar, daß , wenn in unserem Dorfe einmal eine Festlichkeit abge-
hallen werden soll , der Himmel zuvor eine recht finstere Miene
aufsetzt, als habe er wenig Gefallen daran und wenn ' s gilt , dann
locht er mit dem ganzen Gesichte . So war es im vorigen Jahre,
bei Gelegenheit des Gesangsfestes , in diesem Jahre mir dem
Üreiskriegersest , dem Wartthurmsesre und nun auch mit der
gestrigen K i r ch w e i h e. So war denn auch der Besuch
bon auswärts,  besonders von W i e s b a d e n , rin ganz
enormer.  Und wenn in Bierstadt Hundertmarkscheine aus-
Setheilt worden wären , die Chauffee hätte nicht belebter sein
können. Unsere Wirthe machten denn auch ein recht schmun¬
zelndes Gesicht . Hatten sie auch die paar Tage vorher recht saure
Arge . so stand ihnen gestern eine volle Entgeltung ihrer Mühe
bevor. Es war aber auch gut , daß viele Gäste kamen , denn es
^ar von drei Plätzen Tanzmusik und in weiteren drei Lokalen
Konzert arrangirt . Die Kaufbuden , Karrussel . Schiffschaukcl
Jfa . mögen wohl auch ein recht flottes Geschäft gemacht haben.

sDie Musikanten wurden auf eine harte Probe gestellt , bewiesen
Ar , daß sie mit einer bewundernswerthen Ausdauer zu ar¬
beiten vermögen . Auf dem Heimwege ging es meist munter her.

und Alt zeigte heitere Kirmesstimmung . Auch verlief die
3onze Feier ohne die geringste Ausschreitung . Der heutige Tag
führte nunmehr die vornehmen Gäste in unser Dorf . Man kann
M an einem solchen zweiten Feiertage etwas gemüthlicher
Aachen und kommt nicht in einen solch' kolossalen Trubel hinein.
Doch war auch der Besuch am heutigen Tage ein recht zufrieden¬
stellender.

!/ z Hochheinr . 4 . September . Durch einen herab-
Menden Ziegel eines Daches , wo Reparatnrarbeiten vor¬
genommen wurden , wurde gestern eine ältere Frau mit
tarnen Kaufmann  schwer am Kopfe verletzt.

B . Wicker , 3 . Sept . Die Weinberge in hiesiger © e*

Markung sind für Alle , welche nichts darin zu arbeiten haben,
stit verflossenem Samstag geschlossen und sind die Weinbergö-
ttbeiter durch die Ortsschclle aufgefordert worden , die Ar¬

ten zu beschleunigen . — Der hiesige Kriegerverein „ Ger¬

mania " feierte am Samstag Abend den Sedanstag in seinem
Bereinslokal bei Herren Gebr . Busch mit einen » Biercommers.
Eine Sammlung für die Invaliden und die Truppen in
China ergab eine recht hübsche Summe . — Die Delegirten-
Becsammlung des Nass . Kriegcrverbandes Wiesbaden -Land,
welche auf nächsten Sonntag , den 9 . September , festgesetzt

Kwar, mußte unserer Kirchweihc wegen bis zum7. Oktober
ertagt werden , da der Saal der Herren Gebr . Busch wegen

der Tanzmusik nicht zur Verfügung gestellt werden konnte.
o Hallgarte » , 3 . Sept . Auf dem Fe u erwehr¬

te  st wurde auf Vorschlag des Herrn G u n d l a g durch
Herrn Bürgermeister Kreis und Herrn Brandmeister
A . Kremer folgendes Telegramm an den Kaiser  über¬
mittele : Auf dem Bezirks -Feuerwehr -Feft in Hallgarten ge¬
denket die Freiwillige Feuerwehr seinem erhabenen Kaiser,
als dem höchsten Brandmeister und entbietet Allerhöchst dem¬
selben untcrthänigsten Gruß . Kreis , Bürgermeister , Kremer,
Brandmeister . Darauf lief am 30 . August aus Berlin an
Bürgermeister Kreis nachstehendes Telegramm ein : Se . Mas.
der Kaiser und König lassen der dort versammelten Frei¬
willigen Feuerwehr für den Huldigungsgruß danken . Auf
allerhöchsten Befehl gez. von Lucanus , Geh . Cabinetsrath.

_ * Flörsheim , 4. Sept. Einem lang gefühlten Be¬
dürfnisse wird jetzt Abhülse auf hiesiger Station  geschaffen,
da neben dem Aus - und Einladegelcis eine W a a ge er¬
baut und ausgestellt wird . Namentlich in Herbstzciten , wo
die Ent - und Umladungen von Aepfeln , Kartoffeln , Zucker¬
rüben rc . erfolgt , ist diese Neuerung als sehr willkommen
zu betrachten.

* Flörsheim , 3. Sept . Der Neubau der hie-
' i g e n e v a n g e l . Kirche  hat in den letzten Wochen er¬
hebliche Fornchritte gemacht , so daß in einigen Wochen das
Dach ausgeschlagcn werden kann . Nach Fertigstellung wird
in der Kirche Platz für 312 Personen vorhanden sein . Bei
Errichtung derselben ist aus eine Seelenzahl von 2000 Be¬
dacht genommen worden . Die Kirche würde also nicht mehr
groß genug sein , wenn Flörshein , mehr als 2000 Protestanten
zählt . Wann diese Zeit gekommen sein wird , vermag Nie¬
mand zu sagen.

* Mainz , 3. Sept. Gestern Morgen gab ein Wirth
in der Steingasse einen scharfen Schuß auf seine
Frau  ab , als dieselbe vom Hoie sich nach der Küche be¬
gab . . Der Wirth wurde verhaftet , und in seinem Besitz
noch der Revolver mit zwei scharfen Schüssen gefunden . Die
Frau hatte erst kürzlich ihrem Manne einen Revolver , der
scharf geladen war , abgenommen . Die Frau behauptet aber
nun , daß der Schuß ihr nicht gegolten habe , ebenso be-
streiter es der Verhaftete . Die beiden Eheleute hatten in
letzter 3cit häufig Streit.

* Mainz , 4 . September . Vorgestern Abend sprang von
der Rheinallee aus ein italienischer Arbeiter in den Floßhafen.
Eine Stunde später wurde die Leiche des Lebensmüden gelandet.
Andere Italiener führen den Selbstmord ihres Kollegen auf Ob¬
dachlosigkeit zurück . — Ein 82jähriger Landwirth aus Essen-
heim , der gestern hier auf Besuch weilte wurde plötzlich irrsinnig.
Der alte Mann wurde von seinem Sohne in 's Vincenzhospital
verbracht.

* Biebrich . 3 . September . Der „B i e b r i ch e r R u d e r-
v e r e i n 19 0 0 " empfing gestern den Besuch des ihm befreun¬
deten „Mannheimer Ruder -Club " , welcher in vier Booten gegen
2 Uhr an dem bei der „Krone " aufgebauten Landungssteg hier
eintraf . Unsere hiesigen Ruderer waren ihren Gästen theils
in Boot , theils im Dampfer des Herrn Ezelius mit Musik bis
Mainz entgegengefahren und machte es einen prächtigen Ein¬
druck, als die kleine Flottille im hohen Wellengang pfeilschnell
herannahte . Als besonders lobenswerth muß die schöne Rudec-
arbeit unserer hiesigen Mannschaft hervorgehoben werden . Die¬
selben legten Zeugniß dafür ab , daß der junge Verein unter ener¬
gischer Leitung sich kräftig entwickelt und ist die Anerkennung
und Sympathie des Publikums , die dem Verein entgegengebracht
wird , gewiß eine wohlverdiente . Nachdem der Transport der
Boote glatt abgelaufen und die Mannschaften sich umgezogen
hatten , fand eine gemeinschaftliche Mittagstafel in der „Krone"
statt , deren Leistungen aus Küche und Keller ungetheilten Beifall
fanden . Der Vorstand des hiesigen Vereins hieß die Mann¬
heimer Herren in schwungvoller Rede nochmals willkommen , auch
wurde ein zündendes Hipp , Hipp auf Se . Majestät den Kaiser,
den zielbewußten Steuermann des Staatsschiffes und hohen
Förderer des Wassersports begeistert ausgenommen und unter
den Klängen der von der Unteroffizierschule gestellten Tafelmusik
stehend die Nationalhymne gesungen . Gegen 6 Uhr fand noch-
nials eine gemeinsame Auffahrt entlang Biebrich statt , die mit
lebhaftem Interesse von einem zahlreich erschienenen Publikum
beobachtet wurde . Die kleine Flottille manövrirte wiederum mit
einer Sicherheit und Eleganz , die beredtes Zeugniß dafür ablegt,
zu welcher körperlichen Gewandtheit und Kaltblütigkeit der Was¬
sersport seinen Anhängern verhilft . Hieran schloß sich eine ge¬
meinschaftliche Fahrt nach Wiesbaden , wo im Rathskeller ein
fröhlicher Äbschiedstrunk eingenommen wurde . Die Mann¬
heimer Herren fuhren dann , bis Mainz von einer Abordnung
des hiesigen Vereins geleitet , per Bahn zurück . Wünschen wir
beiden Vereinen , daß durch diesen Besuch die bestehende Freund¬
schaft noch mehr gefestigt und für immer erhalten bleiben möge.

* Sctiwalbarh , 4 . Sept . Im vergangenen Herbst
and in Jdsteln ein M i l ch v e r w e r t h u n g s - K u r s u s
tatt , welcher außerordentlich stark besticht war . Es ist der

Kreisverwaltung gelungen , einen solchen Kursus für diesen
Herbst in Langenschwalbach bewilligt zu erhalten . Die Zeit
und näheren Bestimmungen werden noch bekannt gegeben.
Schon jetzt sei daraus hingewiesen , daß dieser 14tägige Kursus
ür Frauen und Mädchen ausSchwalbach und der Umgegend
lestimmt ist , und daß bis 50 oder 60 Theilnehmerinnen zu¬

gelassen werden . Die Erfolge dieser Kurse sind so bekannt,
daß es nicht nöthig ist , auf die Art des Unterrichts und den
Werth desselben näher einzngchcn.

rr Limburg , 4 . September . Herr Otto Wilhelm
Frhr . von Düngern,  MajoratSherr auf Schloß Dehrn
bei Limburg a . L. ist zum Ehren ritt er  des Johanniter-
ordenö ernannt worden . — Se . Kgl . Hoheit der Groß«
Herzog von Hessen  wird in den Tagen um den
14 . September aus Anlaß der in unserer Gegend statt-
indcnden Manöver in Limburg Wohnung nehmen . Gleich-
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zeitig wird auch der Kommandeur des 18 . Armeecorps Exc.
v. L i n d e q u i st hier Quartier nehmen . — Herr Rechnungs¬
führer I . G . Ch Pitt  hier ist zum Stadtrechner

. in Biedenkopf ernannt worden . — Am Sonntag Nachmittag
halb 5 Uhr fand die Beerdigung des verstorbenen Polizei-
Wachtmeisters Anton Wenzel  statt . In wie hohem Grade
Herr Wenzel , der im 47 . Jahre und seit 1890 im hiesigen
Polizeidienst stand , in allen Schichten der Bevölkerung hier
und in der Umgegend durch sein allezeit gefälliges und
taktvolles Auftreten und Handeln beliebt war , bewies die
überaus zahlreiche Theilnahme , die ihm während seiner langen
Krankheit und seiner Bestattung zu Theil wurde . Seine
Vorgesetzten achten ihn als einen eifrigen und gewissenhaften
Beamten . — Herr Schrcinermeister Fr . Hanusch verkaufte
seinen an der Frankfurterstraße belegenen Bauplatz für den
Preis von 2000 M . an Herrn Fritz Wenzel . Fertier ging
das in der unteren Grabenstraße belegene , den Bauunter¬
nehmer Hosmann ' s Erben gehörige Haus mit Garten für
25 000 M . und ein daneben liegender , den Schreiner Zimmer-
mann ' s Erben gehöriger Bauplatz für 6000 M . in den
Besitz des Herrn Julius Grimm über.

* Villmar . 3. Sept . Am letzten Sonntag beging
unser Herr Dekan , Msgr . Ibach , das Fest seines
fünfzigjährigen Priester - Jubiläums.  Im
Jahre 1850 vom hochseligen Bischof Peter Josef Blum zum
Priester geweiht , wurde der Herr Dekan ehedem zunächst als
Bischöflicher Sekretär und später als Domvikar in Limburg
angeftellt . Nach siebenjähriger Wirksamkeit dortselbst kam er
vorübergehend nach Marienhausen , um später die Verwaltung
der Pfarrei Limburg zu übernehmen . Vom Jahre 1869 ab
ist der Herr Dekan ununterbrochen dahier als Pfarrer thätig
gewesen . Dieser Umstand , sowie die Liebe und das Ver
trauen , das der Herr Jubilar sich während seines 31jährigen
Hierseins erworben , sind der Grund gewesen , warum der
gestrige Tag der imposanteste Feiertag gewesen , den Villmar
jemals begangen hat . Schon Monate vorher wurden unter
Leitung des Herrn Caplans S ch l e i d t umfassende Vorbe¬
reitungen zur Verschönerung des gestrigen Tages getroffen.
Die Geldsammlungen seitens der Pfarrangehörigen flössen so
reichlich (etwa 2000 M .), daß es möglich war , neben anderen
werthvollen Geschenken zwei Meßgewänder dem Herrn Jubilar
als Angebinde zu präsentiren . Als Beweis , wie sehr Herr
Dekan Ibach selbst von Andersgläubigen verehrt wird und
zugleich ein Beweis für das friedliche Zusammenleben und
-Wirken der verschiedenen Confessionen unseres Fleckens ist
das schöne Gejchenk (ein silberner Tafelaufsatz ) der hiesigen
israelitischen Cultusgemeinde . Am Abend des Jubeltages
brachten unsere Einwohner dem Herrn Jubilar unter Voran¬
tritt der Musik und der hiesigen vier Vereine (Kirchenchor,
Gesang -, Turn - und Militärverein ) ein solennes Ständchen.
Herr Lehrer A x hielt eine wahrhaft meisterliche Festrede , in
c>er er kurz die Verdienste des Herrn Dekans um seine Ge¬
meinde hervorhob und dem Herrn Jubilar dafür den pflicht¬
schuldigen Dank abstattete . Herr Ibach , neben seinem Mit¬
jubilar Herrn Dekan und Geistlicher Rath L a u x -Monta¬
baur (übrigens ein geborener Villmarer ) stehend , dankte sicht¬
lich gerührt für diese nicht geahnte Ovation . Bon seiner
geistlichen Behörde erhielt der Herr Jubilar den Titel:
Geistlicher Rath . Se . Majestät der Kaiser ließ ihm durch
den Landrath von Weilburg den Rothen Adlerorden 4 . Klasse
überreichen . Schließlich sei bemerkt , daß die körperliche und
geistige Gesundheit nicht allein des Herrn Geistl . Rath
Ibach , sondern auch die des Herrn Geistl . Rath Laux -Monta-
baur eine so frische ist , daß man nicht fehl geht , wenn man
daraus einen Schluß zieht auf eine noch recht lange Amts-
thätigkeit der beiden Herren Jubilare , die wir ihnen von
ganzem Herzen wünschen.

Wiesbaden . 4 September.

Verein Land- und L̂orstmirthe.
Dillenburg . 3 . Sevtember.

Jn Dillenburg  wurden gestern Vormittag die Ver¬
handlungen der 79 . Generalversammlung eröffnet , die nach
32 Jahren wieder einmal hier stattfindet . Die Betheiligung aus
allen Gegenden des Regierungsbezirkes , u . A . aus W i e s b a -
den , ist eine sehr starke , und in der großen Aufnahme , die man
den etwa 170 Delegirten und der großen Anzahl sonstiger
Jntereffenten bereitet hat . bekundet sich auf 's Angenehmste der
gastliche Sinn der Bevölkerung . — Landesdirektor Sartori¬
us - Wiesbaden  betont in seiner Eröffnungsansprache , daß
der V e r ei n auch nachdemJnkrafttreten  deS neuen
Landwirthschaftskammergesetzes  unzweifelhaft
e x i st e n z b e r e ch t i g t sei . Es gilt nach wie vor im hiesigen
Regierungsbezirk , die kleinen Kräfte zusammenzufaffen durch
Vereine und Genossenschaften . Unsere Landwirthe haben im
Allgemeinen nicht die Mittel , ihre Söhne auf landwirthschast-
liche Hochschulen zu schicken, wir müssen ihnen deshalb die Be¬
lehrung ins Dorf hineintragen.  Das kann nur
dadurch geschehen , daß den 60 Bezirksvereinen größere Mittel
an die Hand gegeben werden . Der Voranschlag für 1901 sieht
daher schon jetzt erhöhte Beihülfe von je 450 Mk . vor.

Rach Eintritt in die Tagesordnung werden zunächst der
Rechenschaftsbericht und die Jahresrechnung für 1899 gutge¬
heißen . Ein Antrag des 6 . landw . Bezirksvereins (Oberlabn-
tein ) erneuert das Bestreben , das W a h l v e r f a h r e n zur

Landwirthschaftskammer im Sinne einer reinen Berufungsver¬
tretung u m z u g e st a l t e n . An Stelle der Wahl der Land-
wirthschaftskammermitglicder durch die Kreistage solle Wahl
durch alle beitragspflichtigen Landwirthe treten . Landrath v.
Heimburgopponirt  heftig gegen diesen Antrag . Feld-
gerichtsschöffe Ehr . Thon - Wiesbaden  tritt dieser Oppo.
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ü». September 1900.
ifitton jedoch scharf entgegen und betont nuter lebhaftem..Bravo",
der nassauische Da uernstand sei mündig,  um seine Ver¬
treter selbst zu wählen; über die technischen Schwierigteiten der
Wahländerung werde man hinwegkommen können. Stadtrath
Weil - Wiesbaden  wünscht einstimmige Annahme des An¬
trages, der bis in die höchsten Instanzen durchgefochten werden
müsse. Prof. Fresenius - Wiesbaden  hält den Antrag
für eine einfache Forderung der Logik. Der Antrag aus A b-
Linderung  des Wahlverfahrens wird schließlich mit sehr
großer Mehrheit angenommen,  ebenso der Antrag betr. das
künftige Vertragsverhältniß zwischen dem Verein einer- und der
Landwirthschaftskammerandererseits.

Sodann wird der Rest der Tagesordnung erledigt, dabei u.
A. 6 ausscheidende Direktorialmitglieder wieder- und Departe¬
mentsthierarzt Dr. Augstein - Wiesbaden  anstatt eines
Verstorbenen neu gewählt. Den Schluß bildet ein Vortrag des
LandwirthschaftsinspektorsKeiser - Wiesbaden  über
„Züchtungsgrundsätzezur Erhöhung des Lebendgewichts bei
Rindvieh", sowie des Administrators D er n - Erbach über
„Hebung der nassauischen Geflüoelzucht".

* Personalien . Rechtsanwalt und Notar Dr. jur.
N o m ei ß ist zum I u sti z r a t h ernannt worden.

* Juvaliditäts Renten . Für den Kreis Wiesbaden,
Stadt stellen sich die Ergebnisse der Bewilligung von Alters-
Invaliden- und Krankenrenten in der Zeit vom 1. Januar
1891 bis Ende Juni 1900 wie folgt: Eingegangcne An¬
träge Altersrenten 184, Invalidenrenten 411, Kranken¬
renten 5. Davon sind erledigt durch Rentenbewillignng:
'Altersrenten 162, Invalidenrenten 338, Krankenrenten 5.
Gesammr-Jahresbetrag der bewilligten Renten: bei Alters¬
renten 24,532.20 M., bei Invalidenrenten 44,991.80 M.,
bei Krankenrenten 791.40 Pf. Zusammen 70,315.40 M.

! Nach Abgang durch Tod rc. bleiben noch zu zahlen: Alters-
irenten 14,399.10 M., Invalidenrenten 29,050.00 M.,
Krankenrenten 530.60 M. Bon der Landes-Versicherungs-
anstalt Hessen-Nassau, deren Bezirk die Negierungsbizirke
Ĉassel und Wiesbaden, sowie das Fürstenthum Waldeck um¬

faßt , sind seitdem 1. Januar 1891 überhaupt bewilligt:
7,774 Altersrenten im Gesammt-Jahrcöbetrage von Mk.
1,038,150.00, 12,836 Invalidenrenten im Gesammt-Jahres¬
betrage von Mk. 1,674,154.10, 125 Krankenrenten im Ge-
fammt-Jahresbetrage von Mk. 18,507.60, 20,735 Renten
mit einem Gesammt-Jahresbetrage von Mk. 2,730,811.70.
Hiervon find nach Berücksichtigung der durch Tod rc. er¬
folgten Abgänge Ende Jitni 1900 noch zu zahlen 3,803
Altersrenten im Gesammt-Jahresbetrage vonM. 541,814.30
8,159 Invalidenrenten im Gesammt-Jahresbetrage von Mk.
1,175,453.30,101 Krankenrenten im Gesammt-Jahresbetrage
von Mk. 14,770.60. Zusammen 12,063 Renten mit einem
Gesammt-Jahresbetrage von M. 1,732,038.20. Der von
dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt Mk. 603,150.00.
Mithin bleiben Ende Juni 1900 aus Mitteln der Landes-
Versicherungsanstalt Hessen- Nassau an Renten zu zahlen
jährlich Mk. 1,128,888.20.

* Militärisches . Die große Brigade-Borstellung der
49. Jnsanterie-Brigadr vor dem K-mmandirenden des
18. Armeekorpsv. Lindequist  sin et am 8. September
bei Usingen statt.

e Rekrutenejnftellnng Nach deu bis jetzt er¬
lassenen Bestimmungen über die diesjährige Rekruten«
Einstellung werden eingestellt: Am2. Oktober die Oekonomie-
handwerker, am 4. Oktober die Kavalleristen, am 11. Okt.
die Infanteristen, und am 12. Oktober Infanteristen, Fuß-
und Feldartilleristen, Pionire re.

* Zu dem Schadenfeuer das Montag frühmorgens
in Erbenheim ausbrach und über das wir gestern bereits
berichteten, ist noch nachzutragen, daß eine Scheune des
Gastwirths Ludwig Hoffmann  abbrannte. Der während
des Brandes vermißte Arbeiter  Heinrich Faßbinder
wurde Montag früh, mit dem Hemde bekleidet, in der Kegel¬
bahn aufgefunden. Faßbinder, ein Mann in älteren Jahren
hatte sich bei Ausbruch des Feuers dorthin geflüchtet. Er
war infolge des Schreckens  in Krämpfe gefallen und ist
ernstlich erkrankt, sodaß seine sofortige Ueberführung nach
Wiesbaden  in das städtische Krankenhaus erfolgte.
Der Gastwirth Hoffmann, welcher sein Eigenthum
leider nur gering versichert  hat , sott durch
den Brand großen Schaden erlitten haben. Tie Scheune
war vollständig unt Getreide gefüllt. In dem Keller, welcher
sich unter der Scheune befand uild in welchem ein größeres
Quantum Wein rc. ausbewahrt wurde, sind alle Bor  -
r ä t he den Flammen zum Opfer gefallen. Eine gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

* Gerichtliches . Der Hausdiener Peter Wozina
und der Kellner Josef Schlafhäuser  halten .sich gestern
vor der hiesigen Strafkammer wegen wiederholten Diebstahls
von Fahrrädern zu verantworten und wurden mit Rücksicht
auf die vollständig gelungene Ueberführung zu 3 Jahren
6 Monaten, bezw. zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. —
Die Festnahme der beiden Verurteilten sott, wie ein hie¬
siges Blatt meldet, auf Grund der Denunciation eines Herrn
Wei ng ä r t n er erfolgt sein. Herr Willy Weingärtner-
Wiesbaden erklärt uns mit 3 e;ug auf diese letzte Meldung
daß er mit dem Borsall in gar ke-nem Zusammenhang
stehe und jene Bemerkung offenbar auf Jrrthum beruhe.

* Ueber das Erutcergebniff wird uns heute von
einem ländlichen Eorrefpondentengeschrieben: Die Ernte,
welche durch das ungünstige Wetter in den letzten Wochen
sehr verzögert wurde, kann jetzt als beendet betrachtet werden.
Es sind zwar die Resultate recht befriedigende, allein mit
dem Verkauf der Frucht, naineutlich dem Weizen, geht es im
Allgemeinen nicht gut und ist es für diejenigen Landwirthe,
welche nasse oder gar gewachsene Frucht eiugeheimst und durch
die Maschine dreschen ließen, sehr rathsam, wenn sie mildem
Verkaufe langsam Vorgehen und abwarten, bis die Frucht
vollständig trocken ist. Vielfach sind ganze Fuhren Weizen,
welche von den Landwirthe« in die Mühlen gebracht wurden,
nicht angenommen worden und mußten die Leute den Weizen
wieder nach Hause fahren. — Die Grummeternte hat fast
in allen Orten begonnen und liefert dieselbe zum größten
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Theile ganz befriedigende Resultate. — Infolge des vielen
RegenwetterS findet nian ziemlich häufig faule Kartoffeln
und wäre ein beständiges günstiges Wetter sehr erwünscht,
wenn anders die Kartoffelernte gut ausfallen soll.

* Ladenschluff . Der Vorstand des Vereins selbst¬
ständiger Kaufleute hat in seiner Sitzung gestern Abend be¬
schlossen, seine Mitglieder, sowie alle Besitzer von Verkaufŝ , auf Se. Majestät den Kaiser vertrauen. Von Herzen käme«
stellen, zu einer öffentlichen Versammlung  in i die schonen Worte des Redners und zu Herzen bahnten sie
**. ------ «- • . sich ihre Wege, als er zum Schluffe seiner Rede den Mahn«

ruf ergehen ließ, allezeit einzustehen für das geeinigte deutsch«
Vaterland und das Gelöbnis der Treue zu Kaiser und

den nächsten Tagen einznladen, um über gemeinschaftlichen
Ladenschluß vom 1. Oktober ab und die laut Gesetz zu¬
stehenden Ausnahme-Tage sich zu verständigen. Die Wichtig¬
keit dieser Sache dürfte jeden Ladenbesitzer veranlassen in
der Versammlung zu erscheinen, " ag und Local wird durch
Anzeige in diesem Blatte noch ä er angegeben.

* Hochheimer Markt . Der diesjährige in der
ganzen Umgegend sehr bekannte Pferde», Vieh- und Kram¬
markt findet am 5., 6. und 7. November statt. Zur Be¬
wältigung des starken Verkehrs werden am ersten Tage,
Montag, den5. November, auf der Taunusbahn mehrere
Sonderzüge  eingelegt, ebenso werden die Lokalzüge am
genannten Tage Wiesbaden-Kastel bis-H ochh e i m durch-
geführt. Eine HauptanziehungSkraft übt der bekannte
„Federlveißen" an diesen Tagen aus.

* Blinde Schüsse. Eine heitere Geschichte erzählt ein Be¬
richterstatter: In einem ländlichen Wirthschaftsgarten der Um¬
gegend hatte ein nach Speise und Trank schmachtender Jägers¬
mann schon ungezählte Male mit dem Ruf: „Heda Wirthschaft"
einen dienstbaren Geist herbeizurufen versucht, leider ohne Er¬
folg. Der durstige Gast wurde zuletzt so ungeduldig, daß er
zu einem Gewaltmittel schritt. Er gab nämlich einige blinde
Schüsse aus seiner Büchse ab, die dann auch einen über Erwarten
großen und durchschlagenden Erfolg hatten, denn es erschien
nunmehr schleunigst nicht nur die Wirthschaft, sondern auch
ebenso schnell die Polizei, die dem Jägersmann wegen unerlaub¬
ten Schießens die Schußwaffe abnahm. Der Strafzettel kommt
selbstverständlich noch nach.

* Ladenschlutz. Aus Schwerin in Mecklenburg gehi uns
folgende Notiz zu: Die auf einer Versammlung der Besitzer
von Materialwaarengeschäftenam 1. Juli d. I . gewählten Her¬
ren zur Berathung über den Schluß der Verkaufsstellen haben
folgenden Beschluß gefaßt: Die Verkaufsstellen der hiesigen Ma-
terialwaarengeschäfte sind in der Zeit vom1. Oktober bis 30.
März von Morgens8 Uhr bis Abends9 Uhr, vom1. April bis
30. September von Morgens7 Uhr bis Abends8 Uhr geöffner.
Eine Stunde länger geöffnet sind die Verkaufsstellen an den
Sonnabend-Abenden in der Zeit vom1. April bis 30. Septem¬
ber, an den drei Marktabenden, an den drei Abenden vor Ostern,
den drei Abenden vor Pfingsten und fünf Abenden vor Weih¬
nachten. Somit wären die Verkaufsstellen bis 9 Uhr Abends
geöffnet. — Es ist wohl anzunehmen, daß die Zeit des Laden¬
schlusses nicht jedem Geschäftsinhaber recht sein wird, einer möch¬
te gerne früher am Morgen öffnen, ein anderer Abends später
schließen, wie solches auch von den Herren der Kommission ver¬
schiedentlich befürwortet wurde, aber die im Gesetz vorgesehene
ununterbrochene Ruhezeit von 11 Stunden für die Gebilden und
Lehrlinge, bewog die Kommission, obigen Beschluß als Mittel¬
weg anzunehmen, damit nicht die gößeren Geschäfte, die mehrere
junge Leute beschäftigen, dadurch gegen kleinere einen Vorzug
haben sollten, daß sie ihre Leute mit Schichtwechsel im Geschäft
thätig sein lassen(den einen etwa von6 Uhr Morgens bis 7 Uhr
Abends, den anderen von7—8 und den dritten von8—9), wo¬
gegen in kleinen Geschäften der Prinzipal dann nur selbst thätig
sein darf, während die Leute spazieren gehen oder schlafen
können. Wenn dieser Beschluß erst eine Zeit eingeführt ist, wer¬
den sich die Käufer ebenso gut an die Zeit des Ladenschlusses
gewöhnt haben, da ja alle Geschäfte geschlossen sind, wie an die
Ruhezeit an den Sonn- und Festtagen. — Hoffentlich ist das
Vorgehen der Schweriner Kaufleute maßgebend für die kauf¬
männischen Vereinigungen anderer Städte. Auch hier in
Wiesbaden  wäre ein derartiges Uebereinkommen sehr wün-
schenswerih.

* Residenzlheater . „Colinette" das reizende Lust¬
spiel welches die Eröffnungsvorstellung bildete und beim
Publikum und Presse die beifälligste Aufnahme fand, geht
am Mittwoch bereits zum 4. Male in Scene. Am Freitag
erscheint die unverwüstliche„Dame von Maxim" wieder auf
dem Spielplan und wird wohl auch in der neuen Saison
ihre alte Zugkraft bewähren.

* Der Wiesbadener Militär -Verein beging
am letzten Sonntag die S e da n se i e r durch ein großes
V ol ks f e st a m G l a s b er g in der Nähe der Mili är-
Schießstäude. Um halb 3 Uhr Nachmittags marschirte der
Verein bei sehr starker Beteiligung seiner Mitglieder und
unter Vorantritt der Vereins-Spielleute und einer tüchtigen
Musikcapelle, an der Spitze die Vereins-Veteranen, in stalt-
licke u Zuge durch die Kirchgasse, Friedrich-, Schwalbacher-,
Bleich-, Hellmund-, Wellritz- und Seerobenstraßenach dem
Festplatze, wo sich denn auch bald ein buntbewegteS Leben
entwickelte. Der Zudrang seitens der Mitglieder und der
Einwohner Wiesbadens war ein so gewaltiger, daß der Platz
geradezu überfüllt war. Im Laufe des Nachmittags hielt
der Vereins-Vorsitzende, Herr Leutnant der Landwehr
S chl i n k, die Festrede, in welcher er betonte, eS sei für
die alten Soldaten wohl kaum ein Tag geeigneter, unseres
obersten Kriegsherrn und Allergnädigsten Kaisers in ehr¬
furchtsvoller Dankbarkeit zu gedenken, als der heutige Sieges¬
und Ehrentag von Sedan ! Das Deutsche Reich sei auf
dem Schlachtselde geboren, unter den schmerzlichen Wehen
vieler Tausende von schwer verwundeten und gefallenen
Helden, welche ihr Blut dem Ruhm und der Ehre und der
neucrstandenen Größe ihres deutschen Vaterlandes herzhaft
und freudig geopfert hätten. Das Opfer sei zwar groß ge¬
wesen doch werde das Andenken an unsere theuren Tobten
in u iseren Herzen fortleben. Aber so lange die Welt stehe,
habe immer nur die Kriegstüchtigkeit, der Mannesmuth und
die energische, entscheidende, schneidige Handhabung der
Waffen unter der Führung erfahrener und kriegskundiger
Feldherrn die einzelnen Nationen vor der Schmach an ihrer
Ehre und vor dem Untergang bewahren können, und so sei
auch auf diese Weise das große, mächtige Deutsche Reich ent--
stauben, Redner ging alsdann auf die chinesischen Wirren
über und bemerkte, daß es für Deutschland und jeden in

China kämpfenden deutschen Soldaten eine große Ehre sei,
einen so tüchtigen Mann, wie Feldmarschall Gras Waldersee,
als Höchstcommandirenden an der Spitze zu haben, um in
Gemeinschaft der übrigen Mächte den Krieg gegen China zn
führen.Hoffentlich werde auch dieserKriegzumSiegeDeuschland-
undderübrigenMächteführen.JndieserBeziehungdürfemanstetS

Reich abzulegen in dem Rufe: Seine Majestät, Kaiser
Wilhelm 11. er lebe hoch hoch hoch. Jubelnd stimmte di«
Menge ein und wie aus einem Munde erscholl von alle»
Anwesenden gesungen die Nationalhymne. Manches alt«
Kriegerherz pochte stärker in Folge der Begeisterung. — Für
die leiblichen Bedürfnisse sowohl wie für angenehme Unter¬
haltung hatte der Verein bestens Sorge getragen. Als dann
die eintretende Dunkelheit ein längeres Verweilen auf dem
Festplatze nicht mehr zuließ, sammelte sich die große Schaar
zum Rückmarsch nach dem Vereinslokal, wo noch eine kleine
Nachfeier stattsand. Die Stunde der Trennung schlug und
man schied allseitig mit dem Bewußtsein, es war eine schöne
Sedanfeier!

(üeiciriinf und letzte iiadinfljtcn.
Die neue russisch französische „Verbrüderung ."

* Paris , 4. Sept. Gestern fand in feierlicher Weise die
Ueberreichung des russischen St . Andreas - Ordens  an
den PräsidentenL o u b et in Rambouillet statt. Präsident■
Loubet war umgeben von den meisten Ministern und den Offi¬
zieren seines Militärstabes. Der russische Botschafter
war begleitet von dem russischen Finanzminister Witte und den
Mitgliedern der russischen Botschaft. Der Botschafter übergab
dem Präsidenten einen eigenhändigen Brief des Zaren, in wel¬
chem dieseru. A. erklärt, es sei ihm ein besonderes Vergnügen,
den Präsidenten in diesem Augenblick auszuzeichnen, wo das^
Einvernehmen zwischen beiden Ländern  ein so
vo l l komm en es sei und wo dief r a n zös i s ch- r us fi¬
sche A l l i a n z mehr als jemals ihren wohlthuenden Einfluß
nicht nur auf die direkten Interessen ausübe, sondern zur Sicher¬
ung des „allgemeinen Friedens"  beitrage. Der Zar
drückt ferner in dem Briefe sein Bedauern  aus , daß er in
diesen Augenblick nicht mit der Zarin die wunderbare Ausstel¬
lung besuchen könne. Präsident Loubet sandte sofort ein Dank¬
telegramm und wird noch heute einH a n ds chr ei ben an den
Zaren abgehen lassen. Fürst Urusoff erklärte, der Zar wünsche,
daß der Präsident in der Auszeichnung einen hohen Beweis der
Achtung sehen möge, welche der Zar für den Präsidenten habe
und gleichzeitig einen Beweis der großen Freundschaft für die
befreundete und verbündete Nation. Seine Mission sei das er¬
freulichste Ereigniß, das er b i s her er l eb t habe, da es dazu
angethan ist, so sagte der Fürst, die„her z l i chen B eZieh¬
ungen"  zwischen Frankreich und Rußland noch dauernder zu
gestalten. Präsident Loubet antwortete, der Zar gebe hierdurch
einen neuen Beweis seiner freundschaftlichen Gefühle für die be¬
freundete und verbündete Nation. Wir ersehen hieraus, daß
der Zar die Bande, die beide Regierungen umschließen, n ochf e-
st er zu gestalten gewillt ist. Ich bitte Sie, Seiner Majestät
den Ausdruck meines verbindlichsten Dankes und die Versicher¬
ung zu unterbreiten, daß die französische Regierung
sicht ä g l i chbemü h t, die für beide Nationen günstige Allianz
zu befestigen.

So weit das Telegramm. — Präsident Loubet scheint ob
der ihm zu Theil gewordenen hohen Auszeichnung ganz ge¬
rührt  zu sein. Das ist ja dem biederen Herrn Präsidenten,
dem ehemaligen Kaufmanne,  auch gar nicht zu verdenken.
Hoffentlich hat Rußland für seinen kollosalen Pump, den es
anzulegen wünscht und um dessen Bewilligung es schon lange
genug herumschnorrt, nun aber auch den richtigen Gimpel
gefunden. Denn es wäre doch schmerzlich, in alle diese Unkosten
für nichts und wieder nichts sich gestürzt zu haben und trotz dieser
feierlichen Auszeichnung schließlich noch eine blamable Ablehn¬
ung sich zu holen.

Dre chinesischen Wirren . .
Berlin , 4. Sept. Tie „Berliner Neuest. Nachrichten"

melden aus Petersburg: Die vorgestrige Regierungs-Mit-
theilung wird in den Leitartikeln sämmtlicher Blätcer be¬
sprochen, die, wie zu erwarten war, einmüthig die Aktion
der Negierung gut beißen. Vielfach wird die Ansicht ausge¬
sprochen, daß die anderen intercssirtcn Mächte dem Beispiele
Rußlands folgen werden. Es fehlt indeß auch nicht an
Stimmen, die an der Geneigtheit Deutschlands und anderer
Mächte, ebenso zu handeln, zweifeln. „Birshewyja" und
„Wjedvmosti" sagen, der Chauvinismus , welcher
Deutschland nach der Ernennung Walder¬
see ' s ergriffen  habe, werde, wie man hoffen müsse,
es nicht hindern, die Lage ernst zu beurtheilen und zu er¬
wägen, ob es sich zu isolirten Aktionen gegen China ent¬
schließe.

* Berlin, 4. September. Die Bize-Könige von
Nanking und Hankau sollen an den Berathungen theilnehmen, 3»
welchen Li Hung Tschang und Prinz Tsching nach Tientsin(P
laden wurden, wenn die Mehrheit der Mächte sich dahin eimgr-
Tientsin als Conferenzort zu erklären. Hier hat man den
druck, als ob diese Conferenz seitens Rußlands dringendst betrv»
ben wird und seitens Frankreichs Alles geschieht, dies zu erm0SP
liehen. Das französische Kanonenboot„Surprise", welches bt»
Dangtsee hinauf fährt, berührt Nanking und Hankau und tönn
hi * 'llirpfönin * Öltifitnhi ltnh flffinnrfilnnn nnf h *r Wiirffflblt NN"die Bicekönige Linkunyi und Chanchtong auf der Rückfahrt
nehmen. „..»1

* London, 4. September. „Daily Mail" hält die muim*
rische Lage in Südafrika augenblicklich für befriedigend.
selbe Blatt commentirt das Telegramm, welches dieB eseJ *
ung des kaiserlichen Palastes  in Peking durch&
Russen meldet und erklärt, man müsse den Palast vollstan  *
d i g zer stö r en. Bezüglich der Zurückweisung der TrupW
aus Peking glaubt das Blatt nicht an eine Zustimmung Deutsch
lands und Amerikas zu dem russischen Vorschläge._^
Verantwortlicher Redakteur: Conrad v. Neffzern ;Jf
Inserate und Retlametheil: W i l h el m H er r, beide in Wies¬

baden.
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finungvon 3- -4Zim . mit
Zubeh. a. 1. Ott.

't . Offerten unter G.
än d. Exp. einzmrich. 1554

, » ungS Ge such.
>evaar(1 Kind) s. f. 1. °

" ' d. 2 Zil»nme
Ott.

' April 1 od. 2 Zi^nmer m.
H U. möglichst Küche. Off. u,

D. L. 14«? an die Ext st d-̂ Bl.
rsllchc ein leeres Znunn“\■ tür c.
Schuhmacher. £>ff« t. U E S.
an den Verlag.

v Zimmer.
Ecke Riehl-

uub Herderstratze » 4

r >sch. Wohnungen , k 5, tut nt.f.  6 Zimmer, Küche. Bad , 8
xalkonSu. reicht. Zubeh., auf st' f.
i, 1. Oktober verm. Einzuiehün
M 11- 13 und 8—6 Uhr. Mst >-

d. Eigknlh., Gärtnerei Gcor ^t
sülch. Scharnhorststr. u. Kaifet.-

7dri ch- Ri »g 24 , Part . 119. 3

3 Zimmer
-re Franksurterstraße(Gärtnern ,
Scheben) gesunde Wohnung,

| . Zimmer. Kücheu. Kammer.
1. Ottoder zu verm. 1461
^ Lachlog,r. Mansarde und
Küche auf 1. Oktober zu ver-
h. Ludwigsiraße 10. 1519

Msttutzt 1l
«»« große Werkstätte oder Lager¬

te per1. Oktob. zu vermietben.
,j ?reS Bleichstraße 19. 1841
1 Dachwohnung, beliebend aus
Zimmer. Küche u. Keller, per

.Olt. z. vm. Näh. Römerberg 37.
vj _ 1416

^edanttr . 5 eine Manf.-Woün.
31 Zim., Kücheu. Kellera. 1 Oct.
l H. Fam. z. oerm. Näh.Bart. 1533

F

Mbtirtv / .immer.

Dstzheiiuerstr. 68. 1.
iaheo. Haltestelled. elettr. Bahn
imSaifer.Friedr.-Ning, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
schlaizim. bill. zu vermieth. 6767

« in oder zwei faub . Arbeiter eröTbillige Schlafstelle. 1524
Nöd. Drudennratze8. Htb. 1. St.
Dankenflrave3, Park., crh. au».
X) j . Leute Kost u. Logis. 1481

Ifilmiiltt 18, fau' b.T.
ig. Mann Kostu. Logis. 1096

löbltrteS Zimmer zu vcr.
> mieiven. 1335
Hermannstr. 21 , 2 St. l.
aienstr. 2, P ., möbl. Maus.

m Kost, zu verm. 1b2?

Woritzftrafie 41 , Htb 2 St ..
kann junger Mann Kost und

Logis erbalten. . 880

O rauienilr . 17 . 2 , vis - ä - vis demöWridt, eleg. möbl. Zimmer
88 M. niouail. (auch wochenweise)
zu vermietben. 6805
^iintllf ’r Einfach möblirt, zu
gUMum * vermiethen Taunus-
straße 2, Fronttp._ 1510

|iir (Einjäli%-| rtiioill.
in der Nähe der Jnfanierie - sowie
Artilleriekaserne zwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlaiz.,
auch einzeln. 1180

Schwulbqch . rstr . 7 . 2 r.
c> reu»wllch mödlirtes Zimmer so^
U fort ob. später zu vermiethen.
Walramstraße 22. Laden. 1519

reundllch möbl. Mansarde zum
1. Oktober zu vermieth. 184«
Walramstraße 22, Laden.

5 wei bessere Herren ' ü . zwei qn-ständige Arbeiter erh. Kost u.
Logis Wairamstr. 25, 1 r. 1456
HT>estrndsträße8. 3 St . iitV,
vv erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis_627
2  schön möbl . Zllnmer als Woon«u. Schlaiziinm., auch einz. Näd.
Webergaffe 82. 3. Etage. 1588
/fcin 'schön möbl. Zimmer zu Der»
'2 ' miethen.
1303 Webergaffe 56, 3. St.

Läden , ,
1 Laden MichelSberg 15 tt.
1 Laden Wcllritzstrahe , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heiur Krause , Michels-

'Ihsrg 18. 2

«te.

Dranienstraße 81
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Daihwohnung oder beide getrennt
spfo»t zu verm. Näh. Hinterhaus
bei löaug _ 5306

für 2 Pferde zu vermieth.
Hochstraße7._ 1552Still

10  - 15,000  Alk.
wünscht sich hiesiger Kaufmann
an ein , rentabl . Geschäft zu
beiheiligem Gelegenheit später
mehr einz»liegen bevorzugt. An-
gebot uor. genauer Beschreib, ng
erbet. ott die Erped. d. Bl. unt.
kl >459' _ 1459

^ur, \ii 0i. Uttiitng - und
Abeudtislp finden einige Herren
in besseren«: Hause. Gefl. Offerten
unter stsi. 14. 20V an die Exp.
des Gen.-Nnz . zu richten. 1512

litte!
Sof. um kl. Darlehen auf

3 Monate Z. 'Gest. Offerten
unter H. B.v 1529 an die Erve-
dilion b. Bl. 1530

Arbeitsnachweis
Nn,eigen für diele Rubrik bitten vnir biö I I Nhr

Vormittags in unserer Grp - bition einzu liefern.

Offen» Stellen.
J *ittnnltrtie jieciflimi
, Zum sofortigen Eintrit, gegen
v"hcn Lohn mehrere tüchtige '

Monteure
beffere Hausinstnllation

Flucht. Berheuathete Leute be¬
fugt . Bei entsprechender Leistung
»,rd dauernde Stellung zugestchert.

Lsf. an 01. Offermann . Elec-
JnstallationsgeschäftSt.

Joh ann-Saar _9347
©lofergcöalfe gesucht.

' g cbnnplai } 3
^dstreicher gesucht 1483

B.eiainr. 13, H. g,

. lichtiM Schreinkr
'«onfarbetter) gesucht. » 1509

W . Gttir , Wwe„
Dotzbeiu.. . str. 35.

(JolUoitcure und Reisende,
. bei höchster Provision und

»" bem Verdienst sucht 4748
» R. Eisenvraun.

Einserstr. 19. III
.. Mitarbeiter gesucht für erst'.

>UUgerieri.-Grs. (LedeuSvers. rc.)
Pi-ovision. Feste Anstellung

» auch strengste DiScrelion). Off.
1529 a b. Exp, d. BI 1531

A'" ordentlicher Zunge um gutec
Handschrift für ein hiesiges

^ « au als

lSchreibhilfe
SS* für Ausgänge gesucht. Zchrift-

Offerten mit Lohnanfprüäien
X. W. 120 an die Exped.

'V*  vlaties.

Äol . tücht. Reisendeu. Colport. für
W Bücheru. Bild kraus Zwecke, nur
neueste Werke geg. .höchste Provis. n.
groß. Verdienst sosor t gesucht. 1164
Sedanstraße 13. Hiri lerh. 2. Sl l.

Jüttg .̂re

KüserlttiÄetl
für Holz - und Keller¬
arbeit , fleißig n. uüch-
teru , sofort na,h

Mainz
gesucht Näh . in der
<- xved _1 _ _2212

i usoiüitiicmi uu( i*>«»>u
Mühle gesuctit. 1528

Lehriintr^ v_
ür ttieittf Gürtirrri. G«ldgießerei
u. BernickelungSanstalr. suche

ritten Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr. 1.5 MichelSberg Nr- 15.

icrem tili unentpiiilaeo
Arbeitsniudiiieis 78

im RathbanS . - Tel . L-Z77
ausschließlicheBeröffcntlichnng

städtischer Stellen.
vbtbeilung für Männer-

Arbeit finde» :
Buchbinder
Holz-Dreher
^-riescure
Gärtner
Hotel-Kellner
Koch
Küfer
Baufchlosser

Maschinen-Schloffer
Schneider
Bau- u. Möbel-Schreiner
Schuhmacher
Ziinnieriiianit
Hausknecht— Herrschaftsdiener
junger Kutscher
Fuhrknecht
LandivirtbichastlicheArbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kautmann
Lehrling: Schlosser
Hausknecht— Herrschaft- dienrr
Einkasiierer
Taglöhncr
Krankenwärter.

Metbliche Personen.

Zur Leituttg
eines Slenberung -Ateliers wird
von einem ersten hiesigen Consek-
tions-Geschäst« eine

perfekte

Sdiiieiifmn,
die mit Abstecken von EostümeS
bikvanhert ist, sofort gesucht.

Offerten unter F M. 1543 an
die Expedition ds. Blattes. 1545

(£•itt̂ rdcntlichkS Mävchen
für HauS » und Kücheuarbrit-
gesucht

K«g!>.f. lUrilfrrgattfii,
Hvchheim a. M . 3379

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1613

Näh. Mauritiussir. 8, 1 links.

Lehrmädchen,
Wlflehrmiidchen
gegen Bergütnng sofort gesucht.
1551 Helenenstraße 12, 2.
eL'.ne tücht. Weltzzeugnäheri «,
V sowie Lebrmädchen gelncht
1133 Hcrrmannstr. 21. 3 l.

Lchktn'ädrtien gesucht
1397 Adrlbribnraße 80, 2.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftrafke 65 II.
S fort u. später gesucht: Allein-,

Han-«, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat n. Pension,
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Cieisaer , Diakon

EaHmis- grftanrrmt Kaiser Iricörid)
Wiesbaden , Nerostraste 35/37 , nahe am Kochbrunnen.

Empfehle daS vielfach preisgekrönte von Aexzten auf beste empfohlene

Dortmunder Artienbier,
sowie Bier aits der » rauerei Fclsenkellep hier. Jeden Tag frisch im Anstil, direct vom
Faß. Prompte Lieferung in Faß und Flaschen, jedes Quantum frei ms Haus. — Wiederveo-
käufer gesucht. 806

N. B. Gleichzeitig empfehle bekannten vorzüglichen Mittag - und Abendttsch und
meine gut möblirten Zimmer . — Pension dar ganze Jahr.

F . A . Hoffimann,
Telephon 2331 . Geueral -Tepot der Dortmunder Actienbrauerei.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
Unentgeltliche Ltellen-Bermiklelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abrhetlung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder»,

Zimnier» u. Küchrnmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Wtädchen erhalten
sofort Stellen.

Näberinnc:, u. Büglerinnen.
Avtheilung H. für feinere

BerusSarleu
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Holrls.
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Ktieißzeugnäherinempfiehlt sich im
Ausbessern Weilstr. 16. 2 r.

1478

Dörner ’s
Central Burean . ll. u. ältestes
Bureau am Platze . Ellenbogen-
gasie9, vom 1. Oktober ab Mau-
ritiusstrahe 4 , 1. Etage, via-
a-vis der Walhalla. Telephon 871.

tüchtiges Herrschaft- - U.
Hotelpersonal jed. Branche

(hohes Gedalt). 1272

15"|0 Drouifton
Agenten sucht Eognacbrennerri
H . postl. Bingen. 14/2

Sucht

Kleilie Alizeigeii.
^N-U. Vvrlrriute.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung dersetben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
1 . LeliinanD Goldatbeiter

Lang .,affe 3 1 Stiege,
682  Sein Laden.

Die besten ML
inan nur bei 1800

A . Görlach,
- 16 Metzaergaffe 16.

Neue Nametrafchensopha.
R-psioplia, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Pirise, gebe. Polstersessel 16 M.
Michelt-vg.O.uSt . l. Eina Gäßch.757

1 WirtMSinulchiue
für Wirthe/stnehrere Einmachsässer,
verschiedene Teppich«, ein nene-
Tapezirerbrclt nebst2 Böcken und
Sonstiges billig zit verkaufen.

Näheres Einferstraße Nr. 40.
Laden. 1489

Billig
Eine größere Partdie gute-

Bettwerk, sowie Lettstelltn. Stroh-
säcke, Roßhaar- und Seegras»
Matratzen sehr biüig abzugeben.
1497 « . Görlach,

16 Mrygergasse 16.

•Süt  Fahrrad
ist sehr billig abzugeben. 1479

R . Görlach , Metzgcrgasse 16/

Altes Gold uni»Silliet
kaust zu reellen Preisen

je, Lehuiann , Go'darbeiter,
76 Langgasse3. 1 Stiege.

«raSVutter . 10 Psd. - Lolli
6 M.. 20 j. Legehühner 20 M.
Spitzer , Tlustci. T., via Scblef.

3344

Ar Ardriln!
Hosen in größter Auswahl,

sowie Joppff » Sackröcke , kompl.
Anzüge , Hemde » und Kittel,
lange Kittel für Maler,
vakirer , Tapezirer , blau-
leinene Anzüge überhaupt alle
für jeden Arbeiter nölhigen und
passenden Kleidungsstücke zu
den bekannt billigen Preise «.

A. Görlach,
IC Metzgergasse 16.
Alle Gältüngcn Bersoudfah

bi« zu lJ 4 Stück, sowie gebt. 1, u.
Vi Stücksah sind zu verk.iusrn.
1506_ Hochftätte 10.
Hederrolle zu verkauien.
I) Wellritzstr. 16, 1 r. 1522

4 schottische Schäferhunde,
11 Wochen alt, billig zu verlausen.
Bater ist höchst präiniirt.

Dotzheim . Ober gaffe 15,
3340 bei Schneider.

Eiu brauner äji.fe
zu verk. Adterstraße 24. 1147

Erdbeerpflanzen
in besten Sorten empsiehlt

Joh . Scheden , Gärtnerei,
1357 Obere Frankfurlerstr.

Einmachdohnen,
sehr schönu. zart, billig zu haben
1355 Philippöbergstr 9.

Eliten,15 St ., 7 gr.
Gänse, 24 Hahnen.
20 jg. Legehühner
22 M. frco., gar.

leb., 10 Pfd.-Colli GraSbutter6 M.
Epstein , Tluste i/J ., via

_ Schlesien 3310
Zum Sti&ciiräiipfljtu,

38 Saalgassc 38,
iLglifch 1202

frischer Apfelmost
Au K. Köhler.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt-
siempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämui liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franr Gerlach,
Schwalbacherftraste 19.

Schmerzloses Obrlochstechen gratis

MnmL Koggen,
Luiupiaus,

Feuerwerk.
Säinmiliche DecorationS»

Artikel . Maleret für Bühnen,
Veranden.

Wiesba-. Fahiieufadriltlilh.Hammaon,

Fertige Schnitte
tesU

Wiesbaden,
nuren »lr » n«e 2. 267

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfäffer von

20 bis 1260 Liter, ovale Fässer
von 780 Liter, Halbstück«u. Stück¬
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helenenstrahe 1- 1063

50 000 Fahrräder
ln olnar b»i.on umiu.
■etxen. Ul « ubl
wann Si. d .erstklaös.
tadelI .Qu»Uiat meiner

weltberühmtea
Marko „Vaterland
und ..Constantia“

in Bolraelit zieiion.
Verlangen Sie d. be
ft?»il» u- freuet, Pracht-
Haupt -Cataiog m. iib
td Kadnumuorn und

TSOIlluatr. T. ZubehUrth, Di» darin ent-
liall. i' reiiu «ind conouprenzloo . Al»
SpeclaUt - fibreluh alleUeparalu »., V.
Uberh. i. d. Branche nur »orkonmen , in
meinen Ueekan . Werk . lillen prompt u.1
enonu billig au».Vertreter geeacht.
Hans Helnr Voss , Hohenwsstedt,
Fahrrad -Conttnent -W el tgeseb.

-Bllllgstea -— "
EinkaufBhaue Deutschlands.

| Technikum Strelitz
.H Ingenieur -. Technil

in ü
Meckl. U

j-j, Ingenieur -, Techniker - u. CT
" Meisterkurse 2754 Ü

Maschinen- u.Elektrotechnik U
Ges. Hoch- u. Tief-Baufacli,

H] Täg licher Eintritt . W

I Lkchuiknu Llmilikltz
Meckl. Getrennte ^ .htheit-

!
Meckl. Getrennte Abtheil-
ungen : 1) Maschinen Ohu und
Electroteetmik . 2) Hoch- u.
Tiefbau . 3) Ziegler-, 4) Tisch¬
lerschule. 300 45

Prämürt.
Billige
Preisei icons

ika*i
Fac

Tunil
Falten-,

Glatte
Röcke,Schieidsr-

Tsiilta
Blonsan«

Taillen
Hemdblousea
Morgen'

klelder
Sportsilelderlläjfheu-,

hnaben-
InzOga
JaekeU

Capea
Mäntel
m.

Van bestell« das neueste isiohhalUge
Modonalbum and Schnlttmuiterbnoh
für 50 kt . —- Prospekte Uber Mode-
aeitungen .Zasohneldewerke eto.gratis,
IntSohnittmaimfaet..Dresdea-Ni

Wer ist Abnehmer von schönen,
frischen und dicken

Eiern?
L . Freiberg , Rothenuffeln

bei Minden, Wests. 3333

Gute Belohnung . 1511
Am Sonntag zw. 4—5 Uhr ab¬

handen gefominen r. kl. glattbaar.
fchw. Spitzhündchen m. weißem
Fleck a. o. Lrust u. zwei weißen
Psöichen. D. Wiederbr. g. Bel. bei
Fr . Kätba HemmeS Wwe., Hirsch»
graben 18. Bor Ankaufw. gewarnt.
lim bietet alteren, anständigen
2 ^ Person , die unverschuldet durch
gefühllose Menschen inS Unglück
grrathen ist, ein Unterkommen,
woselbst sie sich erholen könnte.
1562 »1. F., Drudenstr. 10, 4 Tr.

Heiralh!
Herr, solide und einfach, 32 Jahre

alt. mit 6000 Mk. vermögen und
Militärprnsion, wünscht Bekannt¬
schaft eines Frl. oder Wittw. mit
kleinem, rentablem Geschäft. 1510

Nur ernstgemeinte Offerten mit
Darlegung der Verhältniffe unter
*t . *4. lOOO o. b. Exp. d. Bl. erb.

Frau Ä ’L
haiditraße 47, empfiehlt sich im Un¬
fertigen von Herren - u Damen¬
wäsche, sowie ganzer Ausstat»
tungen in u. außer d.Hause. 864
lltuttit hochstm, tmt Aufsatz,
^llUUv ^ kreuzs., Eisenrahmen,
Pracht». Ton, für M. 410 abzug.
Biebrich , RathhauSstr. 11. 8837

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Mittwoch , der» 5 , September 1900.
5. Abonnements.Borstrllung. Adonnements-Billets gültig.

Zum 4. Male:
Novitätr Co linette . Novität!

Lustspiel in 4 Akten von G. Lenötre und Gabriel Martin.
Uebersetzung und Büanenbearbeitungvon Alfred Hahn.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Ludwig XVIII . Gustav Schnitze.
Der Herzog von Nouvray
Leon Marquis de Nouvray, Oberst a. D. eines

Eavalerie-Regiments . . . . ,
Colette, seine Frau.
Gräfin de Cintray, Tante des Marquis . .
Grafd'Albröde, Chef des GeheimkabinrtS des Königs
Der Chevalier de Puygiron.
Coliere . .

Marquise de Gentilly . . . . . .
Comteffe de Mongicourt . . . . .
Mlle. Victorien, Schneiderin . . . .

Äi «j im  d . - M-rqui. ; ; ;
Firm in. Diener des Herzog» . . Ü .
Polizciagent . *,
Huissier deS Königs

Otto Kienscherf.

Max EngelSdorfs.
Eliza Nilaffon.
Sofie Schenk.
HanS Sturm.
Hans Manussi.
Gustav Rudolph.
Richard Gorter.
Pqul Wirth.
Eva Fam5.
Jenny Carsen.
Käthe Erlbolz.
Albert Rosenow.
Elly Osburg.
Hermann Kunz.
Albuin Nnger.
Richard Krone.

Gesellschaft, Dienerschaft, GenSdarmen.
Ort der Handlung: Paris . Zeit : Dezember 1815.

Nach dem 2. u. 3. Akte finden größere Paulen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen >/,10 Uhr.

Donnerstag , den tt. September 1900.
6. Abonnements-Vorstellung Adonnements-Billets gültig.

Zum 2. Male:Der « t h l e t.
Schauspiel in 3 Akten von H. Bahr.

Novität. Novität.

/
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GMiifts-ErSftMß und Empfelltmz.
Einer geehrten Nachbarschaft, meinen werthen Bekannten und Geschäftsfreunden die ergebene Mittheilung, daß ich in dem Hause 48 V olzheimf »».

Strasse 48 , Ecke Kaiser Friedrich -Ring , ein j | SB

Colonial Dclicatcffcn- und Cigarren-Geschäft
verbunden mit meiner seit längeren Jabren betriebenen einhandtüDg eröffnet habe. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen zu unterstützen, sichere ick
streng reelle Bedienung zu und empfehle mich mit vorzüglicher Hochachtung. ^

1568
Franz Hunger Wwe .,

Dotzhelmerstratze 48 , Ecke Kaiser FriedrichDing.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 5 . Septbr . er., Mittags 1« Nhr,
Verden in dem Psandlokal Dotzheimerstraße li/13 dahier

l  Pianino, 1 Sopha, 1 Kleiderschrank, 1 Kommode
und 1 Spiegel mir Goldrahmen und Trümeaux

6ffentltO> zwangswelse gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den4. September i960.

Eschhofen,
1567_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 5 . Septbr . er ., Mittags 12 Uhr

«ersteigere ich im Pfandlokal Dotzheimcrstr. 11/i3 dahier:
1_ Schneppkarren. 1 Spiegelschrank, 1 Bertikow, 2
Sopha. 2 Kleiderschranke. 1 Kommodeu. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lonsdorfrr,

1569_ Gerichtsvollzieber, Wörthftraste 7 , Part

Bekanntmachung.
Mittwoch , de» 5 . Scpt .er ., Nachmittags 2 Uhr,

werden an der oberen Platterstratze hierseldst verschie¬
dene Stauden. Sommer- und Winterblumen als:

ca. rrvo Stück Adiantnm , 400 Stück Edel-
dahlieu , 1O0 Stück Asparagus , Chrysante»
mnm , wilde u . hochKämmige Rosen , Nelken,
Tomaten , theils gepflückt, sowie ea . 20 Stück
LSasserleitnngsrohre und And. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Sammelpunkt : 1" Uhr obere Platterflrasze(Wolken-

bruch). 1564
Wiesbaden, den 4. September i960.

Wich mann,
,_ _ Gerichtsvollzieher kr . A.

KekMntmlllirilng.
Mittwoch , den 5 . Septbr . er., Mittags 12 Uhr,

«Derben in dem Psandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
3 Klaviere, 4 compl. Betten, 4 Büffets, 2 Spiegel-,
2 Wäsche-, 6 Kleider-, 2 Gerätheschränke, 1 Bertikow,
1 Divan. 4 Sophas. 4 Sessel, 3 Schreib-, 2 Näh-,
3 Ausziehtische, IO Stühle, 3 Spiegel, 3 Regulatoren,
div. Blätter Vorhänge, 1 Waarenschrank, 60 Schirme,
1 compl. Hobelbank, 20 div. Diele, 2 Pack Kupfer¬
draht,

ferner: 1 Vertieow , 1 Nachtschränkchen , 1 Sopha,
1 Rauchttschcheu, 1 Eopirpresse , L Bilder
und And. mehr,

sodann am selben Tage Nachm. 2 Uhr
in einer Gärtnerei an der oberen Platterstraße
hier:

121 Mistbeetfenster in Holz - «. Eisenrahmen
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Sammelpunkt bezügl. der letzten Versteigerung *,'*2
Uhr Platterftrahe , am Wolkenbrnch.

Wiesbaden, den 4. September 1900. 1577
Wolienliaupt,

_ Gerichtsvollzieher.

Geschäfts-Empfehlung.
Mit dem Heutigen habe ich in dein Hause Bleichftrasie 24 ein

Schmiedegeschäft
errichtet.

Indem ich mich den verehrlichen Herren Fuhrwerksbesitzern rc. hier¬
durch bestens empfehle, sehe ich unter Zusicherung reeller und prompter
Bedienung, werthen Aufträgen entgegen. 1569

Hochachtungsvoll

Christian ♦Viriler jr .,
_ Huf- und Wagenschmiev.

Ünnerpsaiferein UNION,
Sonntag , den 9 . September er,

Kamilieu-Ausflug
mit Musik

nach Neudopf (Gasthaus „Zur Post*).
Abfahrt Bormittag 11.19 Uhr mit der Rheinbahn bis

Station Chauffeehaus(Rundreisebillet Chauffeehaus.Eltville-
Wiesbaden 70 Pfg.) 1575

Ankunft in Wiesbaden 10." Uhr Abends.
Wir laden hierzu unsere verehrt. Mitglieder nebst deren

Angehörigen, sowie Freunde deS Vereins ganz ergebenst ein.
Der Vorstand.

Arbeiterinnen
gesucht, Lohn per Tag M. 1 .60.

Betlfedernfabrik,
00 SchlachtdauSsiraste Nr. 12.

Hchll Z
zu kaufen gesucht.  NicolaSstr . 16

Z»nz. KklnhattuicrZ
zu faufett qck  Würibftr 20, Part .

rüiagnu», • bonum
«Ul 101| Hä , Pfd. 3 Pfg. im
Ettir. M. 2.50, z. haben Hellmund-
straße 31 bei «Sesrg Faust. 1556

soeben >vrf<rr - >n ' e»rv ' ' - n :

Mag «, zum t 2 ü»zc«,
Maggi '« Gemüse - und Kraft'

suppen 440/128
Maggi 'ö Bouillon Kapseln,
»iaggi 's GlutenKakao bei

« » I Maror , Wcllritzstr.
Lermannstr. d ist eine kl. odgrschl.
V Dachwohnung auf Oktober zu
vermietden._ 1557
Trimmer u. Küche im 1. ©t ob

1. Oktober zu cernt 1563
Nab. Wörthstt. 2a. Laden.
nauSsir. 2, verl. Phi ippsdergstr.,
Part .. 4 Zimm.« Bleichpl. und

Zubeh. a. Okrbr. zu verm. Näh.
daselbsi2. St . 1._1660

DwiBratze 15
1 kl. Dachzimmer zu verm. 1572

Lermannstr. 6 tonnen anständige
T Arbeiter Kost und LogiS er¬
balten. 1538

Wk geg. Bluistoct. Dimerman,
Hamburg, Fichtestr. 18.

407/264

Mulm
aus guter Familie, in
allen Hausarbeiten durch¬
aus bewandert, sucht
Stelle in besserem Hause,
möglichst mit Familien¬
anschluß.

Offerten unter 8 . 8 .
3343 an die Expedition
d- Bl. 3340

Zur Abhaltung einesStick-
Cursus suchen wir für die
Dauer von 14 Tagen ein

fohal oötr Lii- eu.
Gefl. Off. mit Preisangabe

richte man an 1566

Singer Lo.,
Nähmaschine » Act . Ges'

Wiesbaden, Marklftr. 34.

Aunge Leute erhalten Logis.
V 1449 Frankenstr. 9, 3.

51.JaCObSOhll,BerIinN.24
Dl*' altrenommiert«
Berliner'Jlfitjma»

fchmen- lütojinrma OJ
2A lilnlen -atr»»»«IM, an der«?. Friedrich-Straße___
brrühmk durch langjährige Lieferungen an Miglieder von Foi-st-,
Bahn-, Po», SRilitär», aneg er-. Lehrer- uud Beomlen. Vereinen,
versendet di«neueste hocharmigek'»wiIi«»->äbbiMAeI>ioo7,Ur*»>«̂ ,

B  Durch äireui» Bezug die ungewöhnliche«i»ie»ttt. >»h-u.RoUinangeln,sowie Ning'cdUt-Unniticditl-rcvnellna»««und
schwere Maschine»sÜrLchuhmacher und Herrenschneider»u billigsten
Preisen. Bieler»S0e in Deutschland an Beamte.Schneiderin,Schuh¬
macher. ConiektionL-Dchneider, MilirLr-Werkstänen nnv Städtische
Behörden gelieferte Malchinen können säst überall besichtigt werden.Hatalofl«u D,erke>, >t,gt, kostenlo, sranko. Maschinen,di«in der
Pcobereit nicht zur arbeiten, nehme auf meine Honen»»rück.
Die beiicbtest.Deulfche»Marten.,MiIitaria-»a>>rrä««r" Mark 125

vis sm I. Oetobstr i960 fälligen pfsnlldrisf
vaupons werden vom 15. 8kptsmbor s . er. ab in Ber¬
lin an unserer Casse und auswärts bei den bekannten
Pfandbrief -Verkaufsstellen eingelöst.

Deutsche Grundschuld-Bank.3346

Patente
D . R . G . W und sonst , techn . Neuheiten werden angekauft
oder vorteilhaft verwertlaet . Erbitten Angebote

G0II6 & Ackermann.
Rurpan : Lonlüenstr 20_ gegr . 1898.  1574
*■

Visiten-
Karten

in einfach«1 wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drnclerei des
Wiesbadener
General-Anzelter

Amtsblatt der
Stadt WlMbadet

Drnokarei-Comptolrf
MaurlUoutraaM flf

Talephon 109. .

rar . i r . v . v . v . v .v . v.

!S| Reichshallen-Theater, f
5^ Vom 1 —15 Sk ' ptemper:

fz Croßxrtisks -Koglmm.
\k  Anfang Abcn ds8 Uhr. 1565£l
P irmgfrtm rfg i riTi Ti TiTiTiTr^ i

Näheres siehe S traßen - Plakate . j!!
law «». »»» .» «vr rvr»1 .'v . v -nv
u* .*A *A ,A >A *A *A *A *A mJ

Habe mich hier als 1573

praktische Hebamme
niederaelassen.

Meine Wohnung befft idet sich
Metzgcrg affe 20 , 1. St.

Frau Jsaak;
ielegraptiiscner Coursberieüt

der Frankfurtr ^r und Barlinar Uörse,
mit getheilt von der

Wiesbadener Bank,
C. BMen/ l^jl& Siihue Webergasae 8.

Oester . Credit -AetMK . , ; J ;
Disconto-Couimanait » Änth. . .
Berliner flandelsg ©3e fischaft ' . .
Dresdner Bank .
Deutsche Bank .
Darmslä ter Bank . t , ‘ [ *
OeBterr. Staatsbalj .n . . . . .
Lombarden.
Harpener . f,,
Hibernia.
Gelsenkirchener
Bochnmer . . ^Laurahtltte . .

Tendenz : sehmsaeh.

.^ NtaLlui-ter f Berlin«
Aufangs -Courae

vorn 4. Sept. 1900
210 40
175.40
148.50
146.50
190.10

142!-
26 80

183.60
206.25
196.60
187.40
203.20

209 90
17525
147.50
14710
190.25

142.50
26.75

183.80

187.50

Köni gliche Schauspiele.
Tieiestag , den 4 . Scptemder 1V00.

179. Vorstellung.
Zum 1. Male:

Der . Herr im Haufe.
Lustspiel in 4 Akren von Paul Lindau.

^ ■ Regie : Herr Köchy.
Philipp Hettsiädt, Baumeister : , Herr Ballentin.
Juliane , dessen' Frau . . . . . . Frl Dappeldaucr.
Sophie Wirrich, -deren Nichte . . . . Frl . Arnstadt.
TlauLia Wittich, Julianen 'S Tante . . , Frl. Ulrich.
Ernst Oppeln, Architekt, Heltstädt'S SociuS . . Herr Schwab.
Felix Riesel. H-rr Kirchner.
Minna, in Hr'/tstädt'S Diensten ,, Frl . Koller.
Johann , in Hettstädl's Diensten . . . . Herr Spieß.

Die .Handlung spielt in Berlin und in der Gegenwart.
7-/ach dem 2. Akt sinder eine längere Pause statt.

Anfang, 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende ca. 9*/* Uhr.

Mittwoch , de« 5 . September 1600.
. 180. Vorstellung.

Zar und Zimmermanu.
Komische§)per in 3 Akten. DichMng und Musik von Albert LorM

I (Wiesbadener Neueinrichtung.)
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Dornewaß.
Peter I ., Zar von Rußland, unter dem Namen

.spckrr Michaelow", als Zirmnergesille
Peter Jroanow , ein junger Russe, Zimmergeselle
van Bellt, Bürgermeister von Sardam . .
Marie, seine Nichte.
General Lesart, russischer Gesandter . » '
Lord Syndham, englischer Gesandter .
Marqw'L v. Thateauneuf, französischer Gesandter
Wittwe Brown, Zlmmermeisterin . .
Ein Offizier
Ern RothSdrener . . . . . . , . v . ..

Holländische Offiziere. Soldaten. Magistratspersonen. RathSdir"^'
Einwohner von Saardam. Zimmerleute. Mattosen.

Ort der Handlung: Saardam in Holland. — Zeit: 1698.
* » * Zar . Herr Göritz vom Stadttheater in Bre»la« a.

Im 3. Acte: Knotrschu- Fa«z,
arrangirt von A. Balbo, auSgefsihrt von Fräulein QuaireM,

B . v. Kornatzki und depn EorpS de Ballet.
Nach dem 1. Akte findet ebne größere Pause statt.

Ansang 7 Uhr. — Mitilere Preise. — Ende d*U Uhr.

Herr Reiß.
Herr Rudolph-
Frl . Wallner.
Herr Schwegler.
Herr Ruffeni.
Herr Dupont.
Frl . Schwartz-
Herr Kirchner.
Herr

Rechtsschutz-KLream. K ".Ä Ä&
Stvur., Steuer-, Gewerbe-, Ehefcheid., Aliment
»rennung. Erbschaft«-, Unfall-, Mlethßr-, ConcurS- u.
treibt Forderungen bei.

Testament' .
■ Prtvalsâ i



Beilagem .Meslrakner GeneralA«;riger̂.
2V .. Mittwoch , den S. September LS00. XV . Jahrgang

Haus Gerling.
Roman  von Martin Lehrend.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Deine Gründe sind stichhaltig " , entgegnete Hermine . „Ich
habe mich zu einer sehr großen Unachtsamleit gegen Deinen Bru¬
der hinreißen lasten , und das hätte nicht geschehen dürfen.
Allerdings , und das führe ich zu meiner Entschuldigung an,
varen Deines Bruders Worte über einen Abwesenden bitter und
das finde ich, nachdem ich den habe kennen gelernt , über den diese
Worte gefallen sind , durchaus ungerecht . Trotzdem mildert das
our mein Betragen , entschuldigt es aber nicht . Deshalb begrüße
ich die Gelegenheit . Deinen Bruder durch Dich um Entschuldig¬
ung und gleichzeitig bitten zu lasten , mit von der Partie zu
sein. Es würde mir aber auch angenehm sein , wenn Du , El-
siiede. dafür sorgen wolltest , daß Herr Tielen ebenfalls an un¬
serem Ausflug theilnimmt . Du kannst das leicht bewerkstel¬
ligen, da Dein Vetter , Doktor Budras mit ihm befreundet ist.
Bitte diesen , das Weitere zu veranlassen . Auf diese Weise schla¬
gen wir zwei Fliegen mit einer Klappe : Ich habe Gelegenheit,
Conradine ' s Bruder zu beweisen , daß ich mein Unrecht gegen
ihn wieder gut zu machen bestrebt bin , und er kann durch sein
Zusammentreffen mit Herrn Tielen klar legen , daß seine Worte
über diesen im Hause meiner Eltern übereilt waren . Ich glaube,
dieser Vorschlag ist annehmbar ."

Hermine konnte sich nach diesen Worten kaum den Umarm¬
ungen ihrer Freundinnen erwehren . Besonders Elfriede war
ganz außer sich. „Du bist nicht nur schön , Du bist auch klug
und ein großer Charakter !" sagte sie ein um das andere Mal.

Nach langer Sitzung trennten sich endlich die jungen Mäd¬
chen. . „Wenn ich dichten könnte . Dich sänge ich an " , sagte Elfrie¬
de beim Auseinandergehen zu Hermine , und ein herzhafter KuH
besiegelte ihre Worte . -

Es ' war ein herrlicher Maitag , an dem die Gesellschaft
junger Leute ihren Ausflug machte . Ein ferner , kleiner Ort
war der Endpunkt der lustigen Fahrt.

Wie die jungen Mädchen es gewollt hatten , war es einge-
iroffen. Tielen sowohl als auch Bergen betheiligten sich an der
Ausfahrt.

^ Die Theilnehmer , die in verschiedenen Wagen unterge¬
bracht waren , hatten sich bei Beginn der Excursion nur flüch¬
tig begrüßt . Dann war es zur Stadt hinaus , durch lachende
Dörfer und Fluren nach dem Bestimmungsorte gegangen . Dort
hatte man sich niedergelassen inmitten eines von mächtigen Bäu¬
men bestandenen Waldes.

Bei Spiel und Tanz flog die Zeit schnell dahin und der Ma-
gm verlangte daher denn auch bald sein Recht . Unter Lachen
und Jauchzen wurden die mitgebrachten Körbe ihres Inhalts
entleert und bald war man beim Schmausen und Trinken.

Inzwischen war die Zeit vorgeschritten Und eine gewisse Ab¬
spannung hatte sich der Gesellschaft bemächtigt . Man war
müde vom Spiel und Tanz geworden und empfand nicht mehr
das Bedürfniß , sich dem lauten Vergnügen von Neuem hinzu¬
geben. Es bildeten sich kleine Gruppen , die Streifzüge in den
Wald unternahmen und bald war der Bauplatz bis auf die
Diener, die zurückgeblieben waren , von Menschen verlassen.

Hermine und Tielen hatten sich einer Gruppe angeschloffen
und gingen jetzt neben einander her . Sie waren , da sie sich seit
längerer Zeit nicht gesehen hatten , ehrlich froh , endlich wieder
miteinander plaudern zu können . Keiner von ihnen wagte es,
mit dem Anderen zu reden . Eine gewisse Scheu hielt sie davon
zurück. Hermine ahnte sehr wchl , daß Tielen gewichtige Grün¬
de habe, fern geblieben zu sein , und er wollte ihr unter keinen
umständen eine dahingehende Auskunft geben.

Was sie sprachen , betraf Gleichgültiges : und doch mäßigten
R ihnen selber unbewußt , ihre Schritte . Sie merkten es gar-
uicht, daß sie sich von den Anderen abgesondert hatten und eine
große Strecke bereits hinter diesen zurückgeblieben waren.

• Da fühlte Hermine sich plötzlich am Kleide gezupft , und als
lie sich umwendete , stand Elfriede hinter ihr . Diese neigte sich
geheimnißvoll ihr zu und flüsterte ihr leise in 's Ohr : „Wollt
Ihr allein sein ?"

r - Hermine erschrack . Wie kam Elfriede zu diese Frage?
Hastig drehte sie sich um . Aber schon war die Fragestellerin ver¬
schwunden ; und als sie jetzt vor sich sah , da waren auch die An-

Men , die twr ihnen aufgeschritten waren , nicht mehr da . Sie
lvaren wirklich , ohne daß sie es gewollt hatten , allein.

Mit dieser Erkenntniß kam eine Unruhe über Hermine , die
^mit dem Aufgebot ihres ganzen Willens unterdrücken musste,
-̂we Verkettung von Zufälligkeiten war es , so sagte sie sich, die

mese Situation herbeigeführt hatte , nichts weiter . Warum soll-
» ste sich also beunruhigen ? Dir Frage Elfriede ' s , ob sie mit
<telen allein sein wolle , war eben nichts Anderes , als eine Für-
"Slgkeit dieses übermitthigen Geschöpfes.

Und dennoch ; trotz dieser Vorstellungen konnte sie ihre Un¬
ruhe nur schwer Lemeistern . Ihre Stimme zitterte sogar ein
^nig . als sie Tielen jetzt darauf aufmerksam machte , daß sie

Wege abgekommen seien.
Der schrack auf . Er hatte es nicht bemerkt , was Hermine

M erklärte . Die Ruhe des Waldes , die Nähe des schönen Mäd-
Wrä hatte ihn schweigsam gemacht . Ein wohliges Gefühl war
rjj r ihn gekommen , das ihn seine Umgebung vergessen hatte
Mn . Herminens Anrede weckte ihn erst aus seinen Träumen.

Am liebsten wäre er weiter gewandert ohne Ziel , ohne nach
zu fragen , immer weiter und weiter in den herrlichen

Aüld hinein : schweigend und glücklich an der Seite des Herr-

lischen Geschöpfes . Aber das durfte nicht sein . Er mußte ihrer
Aufforderung gehorchen und danach streben , zu den Anderen zu
stoßen . Das wollte jedoch nicht gelingen . Sie waren zu sehr
verirrt . Die Bäume und die Sträucher waren dicht und irgend
einen Anhaltspunkt , sich aus der Wildniß heraus zu finden , gab
es nicht . Sie mußten sich dem Zufall überlassen , der ihnen je¬
doch nicht hold war . Schweigend wanderten sie weiter ohne
Rast und Ruh . Dann und wann stieß Tielen einen Ruf aus;
aber Niemand antwortete ihm . Sie waren allein in dem mäch¬
tigen schweigenden Walde.

Erschöpft hielten sie inne . Hermine hatte sich auf eine
Baumwurzel nieder gelassen und sah fragend zu ihrem Begleiter
auf . „Was nun ?" sprachen ihre Augen . „Beruhigen Sie sich,
mein gnädiges Fräulein ; " wendete Tielen sich zu ihr . „Die
Sache sieht schlimmer aus als sie ist . Wir werden sicher in kur¬
zer Zeit wieder zu der Gesellschaft gelangen ."

„Glauben Sie wirklich ?" gab sie zurück . Sie war in einer
eigenthümlichen Verfassung . Die Furcht , zu spät nach Hause zu
kommen und ihre Eltern zu ängstigen , machte sie nervös . Hin¬
zu kam noch die Bemerkung Elfriedens von vorhin . Wäre diese
Bemerkung nicht gemacht worden , so hätte sie der augenblicklichen
fatalen Situation weiter keine Bedeutung zugelegt . Sie wußte
sehr wohl , daß sie Beide Schuld an diesem Vorkommniß hatten;
denn sie hatte eben so wenig auf den Weg geachtet , wie Tielen.
Aber es wäre dessen Pflicht gewesen , dies zu thun . Er , als Herr,
hatte dazu die Pflicht . Er hätte das unter allen Umständen
thun müssen ! Und in ihrer augenblicklichen Stimmung ließ sie
sich zu einer Ungerechtigkeit hinreißen . Sie zürnte Tielen dar¬
über , daß sie in diese Situation gerathen war.

Dieser fühlte das sehr wohl heraus . Er unterließ es je¬
doch, auch nur mit einem Worte darauf abzuzielen . Die Unge¬
rechtigkeit that ihm weh ; doch er fürchtete , wenn er jetzt darauf
Bezug nehmen würde , Hermine zu verletzen . Zudem drohte es
Abend zu werden , und im Dunkeln in dieser Wildniß herumzu¬
irren , hatte etwas sehr Beängstigendes . Diese Sorge trat vor
allen Dingen bei Tielen in den Vordergrund und veranlaßte ihn
zum Aufbruch zu mahnen.

Und weiter ging es die Kreuz und die Quer über unweg¬
same Strecken auf dem feuchten , schlüpfrigen Boden.

Sie mochten jetzt wohl drei Stunden in dem Walde um¬
hergeirrt sein , und die Nacht war inzwischen hereingebrochen,
als sie endlich in weiter Ferne ein Licht schimmern sahen . Sie
athmeten auf . Jetzt waren sie geborgen . Dort wohnten Men¬
schen, die ihnen helfen würden , nach Haus zu kommen . Kräftig
schritten sie vorwärts . Doch plötzlich hielt Hermine inne . Von
dem Gehen auf dem feuchten Boden waren ihre Stiefel , die
durchaus nicht für solche Strapazen eingerichtet waren , völlig
aufgeweicht , und hingen nur noch in Fetzen an ihren Füßen . Bei
dem Marsch , den sie bei dem Anblick des Lichtes eingeschlagen
hatten , war sie auf irgend etwas im Wege Liegendes getreten
und hatte sich den Fuß verletzt ; so daß sie vor Schmerz stehen
bleiben mußtet

Voller Entsetzen trat Tielen auf sie zu : „Mein Gott , was
ist geschehen , mein liebes , gnädiges Fräulein ? Haben Sie sich
verletzt ?"

Statt aller Antwort griff Hermine nach seinem Arm , auf
den sie sich fest stützte . „Ich kann nicht weiter " , stöhnte sie. „Ich
habe mir den Fuß verletzt . Gehen Sie , bitte , nach dem Hause
dort , und holen Leute herbei . Ich werde so lange hier warten ."

„Nein , mein gnädiges Fräulein , das werde ich nicht thun ",
entgegnete Tielen . „Sie hier mitten im Walde allein zu lassen,
könnte ich nicht verantworten . Vor allen Dingen lassen Sie mich
nach Ihrem Fuß sehen ."

Hermine sträubte sich dagegen . „Holen Sie Leute ", sagte
ste mit vor Schmerz zusammengepreßten Lippen ."

„Das geht nicht . Ich werde Sie tragen ." Und entschlossen
schlang er seine Arme um sie und hob sie empor.

Willenlos ließ Hermine das geschehen . Der Schmerz hatte
sie einer Ohnmacht nahe gebracht ; und ihrer selbst nicht mächtig,
legte sie ihre Arme um Tielens Hals.

Hastig schritt dieser mit seiner Last dem Hause zu . Er
wollte dieses so schnell wie möglich erreichen , um Hermine Lin¬
derung von ihren Schmerzen zu verschaffen ; und doch hätte er
gewünscht , daß diese Situation lange währen möge . Er hielt
den warmen pulsirenden Körper des jungen , blühenden Mäd¬
chens in seinen Armen und ein nie gekanntes Gefühl kam über
ihn , das sein Herz höher schlagen machte . Ein Schauer ging
über seinen Körper . Dieses schöne, herrliche , süße Geschöpf , das
willenlos in seinen Armen hing , das in heftigem Schmerz leise
stöhnte und von übergroßer Pein halb bewußtlos geworden , sich
hingegeben , von ihm tragen ließ , wie ein Kind , — das liebte
er ! Er fühlte es , daß die Stunde entscheidend für sein ferneres
Leben sei. Daß die Liebe über ihn gekommen war mit siegen¬
der Gewalt . Dieses Mädchen mußte er erringen ! Um seine
Liebe wollte er werben mit der ganzen Kraft seines Seins!
Mochten sich chm Hindernisse entgegen stellen , welcher Art sie
auch waren , er wollte sie aus dem Wege räumen . Er fühlte es
in dieser Stunde , daß er einem beschwerlichen Ringen entgegen¬
ging , daß oer Vater des geliebten Mädchens ihm abhold war,
daß er etwas gegen ihn hatte , und daß es ungemein hart sein
werde , diesem Manne gegenüber , der ein so fester Charakter und
schwer von einem einmal gefaßten Vorurtheil abzubringen war.
Aber er wollte siegen ! Er mußte die sein nennen , die er jetzt auf
seinen Armen trug ! Und wie er sie jetzt über Gestrüpp und
Baumstümpfe und alle Unebenheiten des Weges trug , so wollte
er sie auch durch das Leben führen , unberührt von allen Wider¬
wärtigkeiten umgeben und beschützt von allem Schönen und
Guten , zu ihrem und seinem Glück.

Foulard-Seiden-Robe

Endlich hatte Tielen sein Ziel erreicht . Es war das Hau¬
eines Försters , an das er jetzt , Einlaß begehrend , klopfte . Un¬
ter wüthendem Gebell der Hunde wurde die Thür geöffnet.

Schnell erklärte Tielen , um was es sich handelte , worauf
man sich beeilte , Hülfe zu bringen . Es war nur eine unbedeu¬
tende Hautabschlürfung , die allerdings schmerzhaft , aber schnell
vorübergehend war , wie die Frau des Försters , eine in der Heil¬
kunde nicht unerfahrene Person , erklärte . Eine halbe Stunde
der Ruhe und kalte Wasserumschläge würden die Verwundete
sicher von ihren Schmerzen befreien.

Und die Frau hatte die Wahrheit gesprochen . Auf einem
Sopha ausgestreckt , erholte sich Hermine gar bald , sodaß sie be¬
reit zur Heimkehr war , als Tielen sie nach einiger Zeit dazu auf¬
forderte.

In einem bequemen Jagdwagen ging die Fahrt vor sich.
Mit großer Fürsorge placirte Tielen die Geliebte in den Wagen,
die jetzt, froh der überstandenen Angst , ihm für seine Mühewalt¬
ung dankbar die Hand reichte . Er beugte sich darüber und küsste
sie.

Mit einem leisen Druck entzog sie ihm die Hand , dann be¬
gann sie zu sprechen : „Herr Tielen , ich bitte Sie um Verzeihung;
ich war vorhin so garstig gegen sie. ich weiß es . Jedoch die fa¬
tale Situation machte mich ungerecht gegen sie. Ich trug ja eben
so viel Schuld daran , daß wir uns verirrten . Ich hätte mich
dem Zauber , den der herrliche Wald auf uns ausübte , nicht hin¬
geben sollen . Daß wir das dennoch thaten , brachte uns in die¬
ses Labyrinth . Wir hatten alle Beide Schuld . Das hätte ich
bedenken und Ihnen nicht zürnen sollen für etwas , was mich
ebenso schuldig machte wie Sie.

Die Bewegung , die aus diesen Worten sprach , verlieh dem
schönen Organ Hermine 's noch einen besonders wirkungsvollen
Klang , und hingerissen lauschte Tielen ihren Worten . Noch
immer , als sie bereits aufgehört hatte zu sprechen , klangen die
Worte in ihm nach . Es war nicht nur der Ton , es war auch der
Inhalt ihrer Worte , was einen so mächtigen Eindruck auf ihn
machte . Das war eine Sprache , die nur ein edler , herrlicher
Mensch führen konnte , ein Mensch , der die Wahrheit über alles
liebt . Und dieser Mensch war ein Weib und war schön, wun¬
derbar schön ! In Schweigen versunken , sah er ihr immer noch
in das Gesicht . Da begann Hermine von Neuem zu sprechen:
„Nicht wahr , Sie zürnen mir nicht !" und sie streckte ihm die
Hand entgegen . Und plötzlich ergriff er diese Hand und küßte
sie heiß ; küßte sie mit der ganzen Gluth eines Mannes , der sein
Ideal gefunden hat . s

Hermine erschrak über diese tiefe , mächtige Leidenschaft.
Aber sie ließ ihm ihre Hand . Ein Bann hatte sie gefaßt , der sie
ohnmächtig machte , sich der stürmischen Leidenschaft dieses Man¬
nes zu erwehren . Ein wohliges Gefühl der Schwäche war es,
das sie beglückte , das sie beseligte , von diesem Manne , diesem
ganzen Charakter .geliebt zu werden und sie duldete es , daß er
ihre Hand liebkoste . Sie erwiderte mit einem leisen Druck
ihrer Hand seine stürmischen Liebesergüsse . Hingegeben in dem
berauschenden Gefühl geliebt zu werden , litt sie es auch , daß er
seinen Arm um sie schlang und sie an sich preßte , als wollte er
sie nie wieder lassen . Und seine glühenden , berauschenden
Küsie erwiderte sie mit Jubel und Lachen.

Sie hatten nicht darauf geachtet , daß sie nicht allein waren,
daß der Lenker ihres Gefährtes Zeuge ihres Glückes geworden
sein konnte.

Hermine kam zuerst zum Bewußtsein . „Geliebter ", flü¬
sterte sie und barg erröthend ihren Kopf an seine Brust . „Wenn
der Mann dort uns belauscht hätte !"

. „Das ist nicht geschehen ", beruhigte sie Tielen . „Sieh,
es ist ein Gewitter im Anzuge und die muthigen Pferde vor dem
Wagen sind unruhig . Der Kutscher hat sehr viel zu thun , um
die Pferde im Zaum zu halten . Der sah vor sich, nicht zu uns
zurück . Dem ist von unserem Glück nichts kund geworden.
Du weißt es ja selbst , was es heißt , ein Pferd , das ausbrechen
will , im Zügel zu halten . Du kühne Amazone . Du geliebtes,
süßes , herrliches Geschöpf ! Und wenn auch , wenn der Mann
da vor uns auf demBocke wüßte , daß wir uns lieben , was schadet
es ? Die ganze Welt darf und soll es wissen , daß Du mein bist
fürs ganze Leben und daß ich Dein bin für nun und immerdar!
Daß ich Dir angehöre mit meinem ganzen Sein , mit jeder Faser
meines Herzens , daß ich Dein Sklave bin , Du , meine Herzens¬
königin . Noch heute , heute noch , will ich vor Deine Eltern treten
und Dich von ihnen fordern als mein Weib . Ich bringe Dich
ihnen wieder , um die sie sich bangen ; ich habe ein Recht auf Dich,
und dieses Recht werde ich mir nicht streitig machen lassen !"

Schweigend hatte Hermine die Arme um des Geliebten
Hals geschlungen , als suche sie Schutz bei ihm . Sie wußte , daß
ihr Vater etwas gegen Georg hatte , daß er sie ihm nicht geben
würde ohne Kampf , und daß es eine Scene verursachen würde,
wenn er sein Vorhaben ausführen und heute schon um ihre Hand
anhalten würde.

(Fortsetzung folgt .)

{Kitt « der schönste « AuöflugSpunkte ist unstreitig das im Adams.
t6aI  T 20  Mim von der Endstation der elektr . Bahn — gelegene

,,Waldhä « öcheN". Durch seine idyllische Lage mitten im Wald einer'
settS, sowie durch vorzügliche Speisen und Getränke andererseits ist es
ein stark besuchter Erholungspunkt geworden und kann nur Jedermann
enrpfohlen werden . go 5

Jlnŝihlstljnrm SrMojif.
Die Restauration in - er neu erbauten Halle ist

täglich geöffnet . '

Mk.13.80
Ui 5!" 1. " 14  Mtter - Porto , und zollfrei zugesandt ! Muster zur
»uswahl ebenso von schwarzer , weißer und farbiger „Henneberg . Seide"
für Blousen und Roben , von 75 Pfg . bis M . >8 .65 per Meter —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht , wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König!. «*nt> Kaiser!. Hoflieferant. 2649b



5 . September . 1900 . Wiesbadener General -Nnzelger 15. Jahrgnng . Nr 206

)

Ausgabestellen
de-

„Wiesbadener Grueral -Anxeiger",
Mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt WiesbadenFilialExpeditionen

ingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis*** nur 40 «<«.*
Probeuumnrer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

. . 1 —  Fitial -Expeditionen ~ —
befinden sich:

Adelheidstraße - Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller.
Colontalwaarn-Haadlung.

Adlerstraß « — Ecke Hirfchgraben bei A. Schüler»
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstraße — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial-
waareuhandlung.

Adlerstraße 55 — bei Müller , Colonialw.-Handlung
Albrechtftraße — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrrchtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmern,annstr.beiI . P . Bau sch,

Colonialwaaren-Handlung. .
Bismarck -Ring — Ecke Iorkstraßc bei E. Lo o S,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Hellmundstraßr bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Castellstraße 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Feldstraße 1V — bei Forst . Coloniaiw.-Hdlg.
Frankenstraße 22 — bei K. Krieger,  Coloaialw.Hdlg.
GeiSbergftratze 6 — bei W. Bernhard.  Colonial¬

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstraße 6 — bei SS. Kupka.  Bictualien-Hdlg.
Helenenstraße 16 — bei I . Ph. Köbler  Wwe .,

Colomalwaaren Handlung.
Hellmundstraße — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndftraße — EckeHermannstr. beiI . Jäger Ww,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundftraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermaunstraße 1« — bei Moritz Weyer Sh ä User

Colonialwaaren-Handlung.
Hermaunstraße — EckeHellmundstr.beiJ . JögcrWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müller  Schreibm.-Hdkg.
Hirfchgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstraße —Eck«Karlstr.beiJ . Spitz .Colonialw.-Hdlg
Jahnstraß « 46 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraße — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Oarlstraße — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Karlstraße — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial-

waarcu-Haudlung.
Lehrstraße — Ecke Steingaffe bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludivigstraße 4 — bei W. Dienstbach,  Colouial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei T. Hack.
Luisenstraße — Ecke Schwa bacherstraße bei I . Frey,

Ctlorialwaaren-Haudlung.
Metzgergasse — Ecke Gotvgaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstraße 12 — bei I . Tbl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzstraße 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

w Moritzstraße 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg
Moritzstraße — Ecke Abelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hant iuug.
Nerostraße 14 — beiJ . Ottm üller,  Colonialw.-Hdlg
Nerostraße — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraße — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handluttg.
Nicolasstraße — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstraße — Ecke Albrechtflr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Rerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Eckreibwaaren-Handlung.
Rheiustraße — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Niehlstraße — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial¬

waaren-Handlung.
Röderstraße 3 — bei Ed. Noth.  Colonialw.-Handlg.
Röderstraße 7 —bei H. Z boralSki,  Colonial,v.. Hdlg.
Röderstraße — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraße — Ecke Sleingaffe bei Chr. Tram er,

Colonialwaaren-Handlung.
Rooustraße — Ecke Westendstraße bei Schlothauer

Coloinalwaaren Handlung.
Rooustraße — Ecke Vorksrraßebei F. Sommer»

Colonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergafle bei Willv Gräfe,  Drog.
Schachtstraße — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraße 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 50 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherftraße — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherftraße 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Steingasse 20 — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steiugaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung. .
Walramstraße 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstraß « 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzftraße — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraße — Ecke Rooustraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstraße — Ecke Johustraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Vorkftraße — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
yorkstraße — Ecke Rooustraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermnuustr . — Ecke Bertramftr. beiI . P. Bausch,

Colonialwaareu-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß , Elisabethenstratze

r
evrich: 4
ifte 5 . %

Bibeln ii.  Neue Testamente,
Gelang - und Erbinrungsbücher,

Unterhaltuugs - und Jugendfchrifterr,
Gedichtesammlungen, Prachtwerke,

gerahmte und urigerahmte Bilder
und HauSfege«, Wandsprüche,

Spruch- tt. Postkarten re.
in reicher Auswahl und zu billigen Preisen vorräthig in der

Schriften -Riederlage deö
vtaos . 0oIpvrt » .xs - Vsroins,

«chwalbacherftraßs 25 . 1409

Deutscher , schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause -Federu mit dem Fabrikstempel : 8209

Man versuche  No. 21, 31. 33. 112, 330 Kugelopitze u. ».

Verlobungs - Karten
in

Brief- und Kartenformat <§ £>
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
Wiebadoner General-Anzeigers.

Bitten zu verkaufen:
an der Parkstr., 3 El. a 8 Zim., gr. Garten, a. für ärztl.
Institut paffeud durch I . Dollhopff , Adelheidflr. 39.
an der Parkstr., 18 Zim., neueste Bauart u. AuSstatt.. Gart,
m. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff » Adelheidstr. 3S.
au der Bodenstedistr., nächst Curpark, 20 Zimmer, hoch-
ferner Neubau. Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten
durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39. 1201
an der Sonnenbergerstr., 14 Zim.. Garten, a. f. Pension
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 Et. a 8 Zim., Lift, Gart. m.
Ausg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart., für 125,000M.,
Rente 7500 Mk.. durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Biebricherstr. 14 Zim.. kl. Billa wird in Zahlung
genommen. Näh. durch I . Dollhopff . Adelhaidstr. 39.

Slitffott an der Gustav Freytogstr., 20 Zim., Theodoreustr., 8 Z.
•OUICH u. 14 Z.. Blumenstr., 14 Z.. Alwinenstr.. 8—10 u. 12

Z.. Dalkmüblstr., 8Z .. Nerothal. 12 u. 15 Z., Hainerweg, 30 Z. rc.
durch I . Dollhopff , Adelheidstraße 39.EtageuhäuserLSÄL^ LKW

SclWMchr SXäS«T«ä.S3SSä

Billa
Billa
Billa
Billa
Billa
Billa
Billa
Billa

Technikum Worms a. ßlis.
f.Maschinen-u.Elektrotechnik,gegr.1886
vermittelt in einem Lehrkurse völlige nnd gründliche Ausbildung, beson¬
ders geeignet für FadrildefitzerSiSbnc. Adfolventen der Schule befinden
sich iu Stellungen als Tonstructeure. Ingenieure und Betriebsleiter in
den bedeutendsten Fabriken Deutschlands und des Auslandes. Anfarg
eine- neuen EurfeS am I . Oktober a. c. Programm« und Se-
ferenzen gratis und franco durch die Direction: Fritz Eng l,
Ingenieur. 399/284

Dir Immobilien- und ZMttzcken-Agkutiik
von

J . <&i C . Firmenich,
Hellmuudstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ei « HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . & C . Firmenich . H-llmundstr. 83
Ja einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seil
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . 8(  C . Firmenich . Hellmundstraße 53.
Gin schönes mit großem Garten in der Nahe der

Bahn gelegene - Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Wcilburg mit Oekonomie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 1? Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wafferleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzug- halber zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . 8i  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcutab . HauS , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaareu-Geschäfl zu verk. durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65600, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . S C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- und Ivestl. Sladtlheil, sowie Pension- und Herrschafts-
Billen ia den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

ILE. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen und per 1. April 1UVL zu übernehmen Villa
Panorama , mit großem Garten , sehr preiSwerth durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verk. an der Tiebricher-Allee, nächst Alexanvrastr, 1210 Bau

terrain , sehr preiSwerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa , unweit v. Nerobrrg u. Nerothal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mt
durch I Chr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Villa mit ca. 800 Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50

Zu verkaufen HauS mit altrenommirterbürg-rl. Fremden-Penfion st:
Mk. 75.000 durch A Chr . Glücklich.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Villa mit Stallung,
Remise, Mozartstraße. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Villa mir Garten. NLh.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße. 50 R. zu 40.000 Mk.
Näh. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Znn. u. Zubehör, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Villa , in der seit l. Z . Fremden-P -nsionm. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartcnstraßc 9 prachtvolle Villa mit großem Gatten,
Stallung durch - I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen vordere Lmserstraße Haus mit 4b-m -R. Terrain durch
I . Chr . Glücklich. ,

Zu verkaufen bill. Backst.-Breunerei mit ca. 3 Morgen Bauterra«
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Haus mit Garten, Lmserstraße. 15 Zim. u. Zubeh. für
50,000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. u. HauS mit Doppel-W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.,
Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Chr . G ücklich.

Zu verk. hochhcrrsch . Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung, Rem'le
und einem IV, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Erbih. halber Villa mit Garte » Walkmüblstraße.
durch I . Cyr . Glücklich.

Zu verkaufen Villen im Nerothal, Franz-Abtstraße. Lanzstraße durch
I . Chr . G ücklich

Zu verk Herrschaft !. Billa , obere Gartenstraße mit zwei Ba^ latz»
WegzugShalbcr durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen comfortable Villa , Humboldtstraße. Näh durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten, Wiekbad. Allee bei Biebrich durch

»4. .1. Chr. Glücklich,

| Zu verkaufen
Rentabl

rückten
Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge-
Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufe

'mstraße 3V.durch Wilh . Schüßler , J -bustraßc
HauS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofraum für 100.000 W-
Anzahlung 10,000 SK., ^ t n ,,

durch Wilh . Schüßler . Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt. Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10.000 M.,
durch Wilh . Schüßler . Jahnstr. 36.

Rentable - hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Rmg.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Woh»-

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
HanS füdl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apv-Y«-

n. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.

Ha« S Tlifabethenstr., in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg bettieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüßler . Jahnstr. 36-
Etageu Villa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Bmeu

zum Alleiubewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Billa nahe der Rhein- und Withelmstr., mit 8 Zimmern, « a°"
für 48.000 Mk. >

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- a»

RicolaSstraße, ^
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnuogc»'

besonders für Beamten geeignet.
685 durch WUH. Schüßler , Jahnstr. 36.

Stenographie Gabelsberger
Telephon Ko. 644.

und Maschinenschreibeo ,
grdl. nach langj . Er» gg
n.  Goetz,  StenogWj
Köderallee 12,
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Hierdurch beehren wir uns dem verehrl. Publikum Wiesbadens und Umgegend von der am 3. September d. J . erfolgten Eröffnung einer

JuwelenGold sch muck - und Silbergeräte■
< Handlung , verbunden mit einem kunstgewerblichen Atelier, in den im

C I, Hotel Nassauer Hof“ am Kaiser Friedrich-Platz hierselbstbelegenen Geschäftsräumen unter der Firma KRAUSNICK &Co.
ergebenst Kenntnis zu geben mit dem Ersuchen, unserem Unternehmen Ihre freundliche Beachtung zuzuwenden.

Der langjährige Aufenthalt in den hervorragendsten Häusern unserer Branche, eine gründliche Ausbildung und unsere fachmännische und erfolg¬
reiche Thätigkeit darin geben uns die Hoffnung, den weitgehendsten Ansprüchen gerecht werden und zuverlässig entsprechen zu können. 1471

Hochachtungsvoll und ergebenst

Ovwvw
Lothar und Richard Krausnick ♦

♦ 1 ♦

» » »

» » Weigerung.
Heute Mittwoch,

de« 5, September , Bormittags 97 * nab Nachmittag - 2 '/,
Uhr anjangend, versteigere ich in dem Hause

Mrchgafie 23. Part.
nachverzeichneteSgut erhaltenes Mobiliar uud HauSgeräthe:

3 Velten mit hohen Häuptern . 2 Kleiderschränke.
Schreibsekretär . Waschkommoden , Nachttische. Polster,
garnituren . Sopha , Sessel . Kameltascheudivan Ver-
tikowS, Pfeilerschränkchen . Kommoden . Lonsole,
Pfeiler , und andere Spiegel , runde, ovale, 4eckige Tische,
Spieltische, AuSzugtische, Speise, und andere Stühle, Nähtisch.
Regulator, Singer -Nähmaschine (Hand, und Fußbelrieb).
Oel- und Stablstichbilder, schwarz-polirter Notenständer, Klavier«
ßuhl, Zeitungsständer, Schirmständer, Deckbetten und Kissen, 2
Sitzbadewannen. Teppiche, 18 Bände Bilz Naturheilver«
fahret». Vogelkäfige, Lampen, Vorhänge, eiserner Blumen«
tisch, Tafelwaage mit Gewichten; Kücheneinrichtung als: Küchen¬
schrank, Tische, Stüble, GlaS, Porzellan, Kupfer, Küchen- und
Kochgeschirr und noch viele zum HauShall gehörige Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. löLS

Georg Jäger,
Auctionatoru. Taxator.

Hellmrmdstrafte 29.

Wiesbaden , Rheinstrasse 59.
Eilisigts Spenol-KeM! m Plaljt

für eine naturgemäße Lebens- und Heilweise.
Man achte auf die Firma

1376

Wiesbaden, Rheinstrafte 59.
Oeffeutliche

Anerkennungen.
1. Unser elf Jahre aller Sohn litt an Epilepsie. Fallsucht. Alle ä-3  *

liche Hilfe war erfolglos. Herr Uolike in Wiesbaden heilte chn
mit einer Verordnung und er ist nun schon6 Jahre gesund.

Frau Haroline Lichters , Sonnenberg, Langgaffe 28.
2. Unser 12-jähriqer Sohn litt außerordentlich schwer an Epilepsie,

Fallsucht. Alle ärztliche Behandlung brachte nicht einmal Linderung.
Herr Woitke in Wiesbaden heilte ihn mit einer einzigen Verord¬
nung und er ist nun schon4 Jahre vollkommen gesund.

August Schau »«, Sonnenberg, WicSbadrnerstraße 21.

Vorstehende Fälle zeigen, daß ich eine Krankheit auSherle, die als
unheilbar gilt. In gleichem oder ähnlichem Maße ragt meine Heil.
k»nst auch bei anderen Leiden hervor. So heile ich, um nur ein paar
Krankheiten mit Namen zu nennen. Keuchhusten , Bettnässen.
Lungenschwindsucht, Syphilis , neu erworbene, mit Quecksilber und
Jotkai verhunzte, angeborene. Unbestreitbare Nachweise vollkommener
und dauernder Heilungen hier stelle ich zur Verfügung. 1332

Sprechstunden Werktag«: Dorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser Friedrich -Ring 3 « . nahe der Ringkirche.Woitke.

KchenkchkM Gegenseitigkeit.
Denjenigen Mitgliedern, welche ihren jetzigen Bedarf

an Kohlen decken wollen, zur Nachricht, daß der Borstand in
der Lage ist, eine gute melirte Kohle zu liefern. Voraus,
zahlnng Bedingung Bestellungen bis spätestens nächste»
Pamstag bei Herrn Ph . Faust , Schulgasse b, woselbst
Aufnahmen jederzeit erfolgen. 1019

Der Borstand.

41

liohmnn’sRuhrperlen
das Beste ans Roggenn.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. P

Fabrik-Zekh« . u e berallziihaben/
Vertreter in Wiesbaden: Wilh . Wüstermann.

Kltlskr-jllck,
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben, dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelsarben, Pinsel, Parquet.
wachs, Stahljpähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie

Theodor Wachsmuth,
45. Friedrichfttafte 45.

Jf
absolut prima Glühkörper , zum Selbst«
aufsetzen, per Carton ä 12 Stück Mk . 8 50,

100 Stück Mk . 28 .- .

Prima Eylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung

per 12 Stück Mk . 3 .- .

Gasglühlicht Kreunrr
zu 70  Pf . u. 85 Pf . p.  Stück

Glühkörper -Träger gratis!
© . Kossaxaert,

Speeialitäten fiir Gasglühlicht.
Frankfurt a . M.

Boruh .-Laudstrafte 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbilder

-  *>— 1 in Verbindung mit Thermalbädern -f
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JichiaS.Jnfluenza, Ncrven..Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder , Touche » (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Kupke,

„BadhauS zu« goldenen Rotz-,
487 Goldgaffe 7.

Mehrere

Gespanne
auffallend schöner Lipplzanar 5- und 6-jährige Gestütspferde
mit hohem Gang , sowie englische Reit- und Wagenpferde in
verschiedenen Farben zu verkaufen bei

Carl Sinnion,
Slozartstrasse 7.

1341

Beeht . Wagenfabrikbs. « ® ^9 (gegründet 1815)
Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

Telephon No. 659

hält öets Norrath»s» 3ü ss«r»swiigk«
sowie aller Torten Pferdegeschirre , ^se

•teelie Bedienung ! Billigst « Preis «.
Alte Wagen in Tausch.

GMalls„Zur Stadt Kiedrich"
9 . Albrechtftrafte 9.

Täglich sützen

Apfelwein.

«nsehn
jsindT
Viertel
lllmoeb
Kn, , a.

bete
te,

1460
Achtungsvoll

M . Rrännlng.

Neubau Metzgergaffe 31, nächst der
JlltptltbKiCOUjUUt , Goldgafle, ' " " offerirl

Prima Limburger Käs 32
fett „ . 38

5 Psg., Neue Boll-Häringe
osferirl
413 Altstadt -Conguin,

Neubau Mevgerqaffe 31, nächst der Goldaaffr.ZZ_ytmvuu QI, liuum urt WHIIU'IUII» ..

lO-W.-klmr fotnrigrW. 1,90 A
offerirt
1412 Altstadt - Consum,

Neubau Metzgergaffe 31, nächst der Goldgaffe.

Rheinisches

Technikum Bingen
Mr Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei . 294/4*

P atente Geurnuchs-Mcft«r -Schnl* .
Waarenzeichen eta. ^

• erwirkt

Ernst Franke, Bc.fe
Ehe

Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein MöbrlE
zu besichtigen, dort finden Sie alles unter Garantie zum billigsten
Helenenstraße1. ^

Atreag rrette und»lttigfte Bez»,s,,ueLel In webr-v»izqooQ
tzamlllea lm Gebrauche»

Pecher & CO. in Herford Nr. 30 in Westfalen.
r 9t ab tu  U. au-Mbrt.Prel»li»m. auch über Betutotfc. *
»« 1rfrer̂ lnsarê n^ ^ ^ ^ str̂ ern̂ ö̂ rrM-s^

nen. !
Verbote

Ur
wertet
charakt,
§enwär
«« 3rMachte.
gabenk
Shangl
Kaufler
Waarer
Stadtr-
und
genbeite
CoIIgöe
hoch ist.
m  Tbe
talen tr

Fearbei

^erchhal

t  Mo
Irisch,
Egender
fchlverlic
gingen
Ansichti
tot. S
ön8en, b
^thwen
«'ger a(:
Jfn sow
?kschma
Mn. D

Wohl
J *9en f,c
*5  Kör;
^Zemeii
^eichnei

^sen e,
?fnge
statten, e^
^gen , o
Segen sick

Fass

^ lami
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